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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 8. März. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Königsberg i. Pr., den 6. März, Abends 6*,
Dr. Johann Jacoby iſt ſoeben verſchieden.

Straßburg, d. 6. März. (B. B. C.) Jn der
verfloſſenen Nacht hat auf der Linie Paris-Straßburg der
Schnellzug eiven größeren Unfall erlitten. Details noch

Uhr.

unbekannt.
Paris, d. 6. März. Die legitimiſtiſchen Journale

veröffentlichen eine Anſprache des Grafen Chambord,
welche derſelbe an eine Deputation aus dem Marſeiller
Handelsſtande bei deren Empfang in Goritz gehalten hat.
Der Graf proteſtirte zunächſt gegen die Behauptung, daß
er, um ſich in ſeiner Ruhe nicht ſtören zu laſſen, Frank

reich in Gefahr ließe und die Hoffnung, das Land zu retten,
aufgegeben habe. Am Schluſſe der Anſprache heißt es:
„Man muß vor Allem die Entmuthigung bekämpfen; ich
bleibe unerſchütterlich in meinem Recht und bin entſchloſſen,
meine Pflicht zu thun, wenn die Stunde gekommen ſein
wird, welche einem direkten und perſönlichen Eingreifen
günſtig iſt. Man muß Vertrau haben; mit der Hilfe
gut geſinnter Menſchen wird es wenn es Gott gefö“t,
der Monarchie gelingen, ſowohl den Abenteurern des Kaiſer
reichs, wie den Gewaltthätigkeiten des Radikalismus,
welcher bereits durch Angriffe auf Klerus Behörden und
Armee ſeinem Triumphe vorgreift, den Weg zu verlegen.
Verkündigen Sie bei Jhrer Rückkehr die feſten Entſchlüſſe,
welche mir meine Liebe zu Frankreich, ſowie die Ereigniſſe,

„welche daſſelbe bedrohen, einflößen.“
t London, d. 6. März. Nachrichten aus Philadel
phia vom Heutigen zufolge findet Hayes die Cabinetsbil
dung ſchwieriger, als er anfangs erwartet. Die radikalen

republikaniſchen Senatoren opponiren gegen die Ernen-
nung von Schurz zum Miniſter des Jnnern und von Key

zum Oberpoſtmeiſter. Der Präſident will Cameron nicht
als Kriegsminiſter belaſſen und erfährt ſtarken Widerſtand
ſeitens der Anhänger Cameron's.
New-York, 6. März. „Herald,“ „Tribüne“ und
„Times“ ſprechen ſich über die Botſchaft des neuen Prä
ſidenten in hohem Maße befriedigt aus und geben der

denten angekündigten verſtändigen und unparteiiſchen Politik
nicht ermangeln werde, die Wünſche des Landes zu be-
friedigen und zur Beruhigung der Gemüther beizutragen.
Die baldige Einberufung des Congreſſes zu einer außer-
ordentlichen Seſſion wird für wahrſcheinlich gehalten.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, d. 5. März. Heute hat die erſte

Conferenz Savfet Paſchas mit den Montenegriniſchen De
legirten ſtattgefunden. Letztere überreichten ſchriftlich die
von Montenegro aufgeſtellten Forderungen, Safvet Paſcha

Anſicht Ausdruck, daß die Befolgung der von dem Präſi locirt ſind, ein Grenadier Corps und acht Armee Corps

ſagte deren Prüfung und die demnächſtige Anberaumung
einer zweiten Conferenz zur weiteren Verhandlung zu.
Dem Vernehmen nach fordern die Montenegriner eine
Grenzberichtigung ſowohl in Bezug auf einige Diſtrikte,
die bei der letzten Grenzbeſtimmung in zwei Theile getheilt
wurden, wie auch in Bezug auf die Diſtrikte von Nikſich
und Priva, weitere Forderungen derſelben betreffen den
Beſitz des Hafens von Spizza, die freie Schifffahrt auf
dem See von Scutari und auf dem Fluſſe Bocana, die
freie Rückkehr der Flüchtlinge aus der Herzegowina und
die Herſtellung eines modus vivendi für die künftigen
Beziehungen zwiſchen der Pforte und Montenegro. Die ſerbi
ſchen Delegirten und Pertew Effendi verlaſſen Konſtantinopel
erſt nächſten Freitag, Pertew Effendi überbringt nach
Belgrad einen Firman, durch welchen die Beziehungen
zwiſchen der Pforte und Serbien wieder hergeſtellt werden.

Der Fürſt von Montenegro hat in die Verlängerung
des. Waffenſtillſtands bis zum 21. d. gewilligt und die
dem entſprechenden Befehle an ſeine Truppen ertheilt.

Der hier zur Türkiſchen Kammer gewählte Grieche hat
die Annahme des Mandates abgelehnt.

Petersburg, 6 März. Unter den vielen Verſionen
über neue Zwiſchenfälle in der orientaliſchen Angelegenheit
iſt auch die Behauptung kolportirt worden daß Rußland
den Abſchluß eines Sonderpakts mit der Pforte anſtrebe
und dagegen zu Geldleiſtungen an die Pforte bereit ſei.
Dieſe Behauptung iſt in ihrem erſten wie zweiten Theile
unbegründet. Rußland erſtrebt keinen Sonderpakt mit
der Pforte; es hat in ſeiner Haltung auf der Konferenz
bewieſen daß es vielmehr das größte Gewicht darauf
lege, jedes Sonderverhältniß zu beſeitigen und ganz Europa
für die garantirte Beſſerung des Looſes der Chriſten in
der Türkei eintreten zu laſſen. Dieſer Standpunkt wird
von der ruſſiſchen Regierung jetzt ebenſo feſtgehalten und
Rußland verharrt in völlig abwartender Stellung, bis die
mit ihm auf der Konferenz vereinten Mächte ſich aus-
geſprochen haben werden. Der „Jnvalide“ veröffentlicht

eine allerhöchſte Verordnung vom 19. Februar (3. März),
wonach aus den Diviſionen, welche in den Militär
diſtrikten Petersburg, Wilna, Warſchau und Moskau dis-

gebildet werden.
Wien, 6. März. (A. 3.) Ephruſſi in Paris und

Hope in London emittiren ein ruſſiſches Lotterieanlehen
im Betrage von 50 Millionen Rubel zu 61. Rothſchild
verweigerte die Theilnahme. Jgnatieff s und Schuwaloff's
pariſer Reiſe J agt damit zuſammen. Wenn es gelingt,
ſoll eine größe' Operation nachfolgen.

London, d. 6. März. Der Ruſſiſche Botſchafter,
Graf Schuwaloff, hat ſich nach Paris begeben. Das
dem Parlamente vorgelegte Marinebudget beträgt 10,979,829

e

Pfd. Sterling, mithin 309,043 Pfd. Sterling weniger,
als für das Vorjahr veranſchlagt war. Der Kopfbeſtand
der Marine iſt auf 44,700 Mann beziffert.

London, d. 5. März. Unterhaus. Auf eine An
frage des Deputirten Wolff erklärte der Kanzler der Schatz
kammer, Northcote, die erſte Reduktion der Zuſchlagsſteuer
für den Suezkanal ſei bis zum 15. April verſchoben wor-
den, da die Genehmigung der Regierungen hierzu noch
ausſtehe. Die Suezfkanalgeſellſchaft habe ihren Proteſt
gegen die Entſcheidung der internationalen Tonnenkommiſ
ſion zurückgezogen. Die Geſellſchaft habe ferner dagegen
Einſpruch erhoben, daß England für die von ihm erworbenen
Aktien das Stimmrecht ausübe, weil die betreffenden Ak-
tien ohne Coupons ſeien. Die engliſche Regierung habe
hiergegen Verwahrung eingelegt, hoffe aber eine gütliche
Regelung der Angelegenheit. Auf eine weitere Anfrage
Duff's bezüglich der Rückberufung des Kapitäns Burnaly
aus Centralaſien erwiederte der Staatsſekretär des Krieges,
Hardy, Kapitän Burnaly ſei nicht auf Verlangen Ruß-
lands zurückberufen worden, ſondern aus Gründen der
allgemeinen Politik, hauptſächlich aber um den Verdacht
nicht aufkommen zu laſſen, als ſei derſelbe mit einer be-
ſonderen Miſſion betraut.

Belgrad, d. 6. März. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht eine Proclamation des Fürſten Milan, in wel
cher der Friedensſchluß mit der Pforte verkündigt wird.
Die Verhältniſſe Serbiens gegenüber der Pforte bleiben,
wie in der Proclamation weiter mitgetheilt wird, dieſelben,
wie ſie vor dem Kriege waren. Der Kriegszuſtand wird
aufgehoben, die Türkiſchen Truppen werden bis zum 12. d.
das Serbiſche Gebiet räumen. Ein beſonderes Decret
verlängert das Moratorium bis zum 1. Juni.

Bukareſt, d. 6. März. Der Finanzminiſter De
meter Sturdza hat dem Fürſten ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht. Daſſelbe wurde dadurch veranlaßt, daß die
Kammer es ablehnte, den vom Staate beſchloſſenen Fi
nanzvorlagen ohne Abänderung ihre Zuſtimmung zu er-
theilen. Die Verhandlungen der gemiſchten Unterſu-
chungscommiſſion über die Grenzverletzungen durch die
Türken verliefen reſultatlos, weil türkiſcherſeits abgelehnt
wurde, auf eine Beſichtigung des Terrains von Goura-
camey einzugehen, rumäniſcherſeits wird die Jnſel Pyrgos
gemäß den Verträgen als rumäniſches Gebiet beanſprucht.

Jn Folge ſtarken Schneefalles blieben die Poſten ſeit
Freitag aus.

Wien, d. 6. März. (N-3.) Nach dem Rücktritt
Demeter Sturdza's aus dem rumäniſchen Kabinet, wo er
allein noch die ruſſenfeindliche Partei vertrat, dürften Bra
tiano's Abmachungen mit Rußland, welche bisher ſtets
abgeleugnet wurden, praktiſch werden.

Eine Römerfahrt im Jahre 1620.
n Nach alten Papieren von C. St.

W

d Fdoortſetzung.)
Eben wie ich an. Tiſche ſitze, nicht anders als ein bee Pudel, ſo kommr einer im Hemd in das Refectorium,

anf dem Kopf eine Dornenlerage, auf der Achſel ein ſchweres
Kreuz, alſo daß ich meinte, die Meoznche wollten Paſſion ſpielen.
Dabei wäre ich wohl geblieben, Wignn nicht dieſer alſobald
auf die Erde gefallen und nicht eher aufgeſtanden bis ihm
vom Superior ein Zeichen mit dem Kopf gegeben, worauf er
ſich erhoben und ſich dermaßen angeklage e daß, wenn der
dritte Theil der Sachen, ſo er ſich beſchuldie wahr geweſen,
er würdig wäre geweſen, daß man ihn auf gg Rad gelegt
oder lebendig verbrannt hätte. Auf vieſe ſeine exvichtete An
klage machte ihm der Superior ein gewaltig Kawitel und ge
dachte ich, er würde ihn zu ewigem Gefängniß ühren laſſen

aber, merke, ſobald die grauſamliche Predig aus war,
nickte der Superior und er kam oben an die Tafel und wur-

d Wein gereicht,Peil er ſeine Sache alſo güt gemacht hatte! Verniinte alſomee daß man an dieſem Ort auf ſolche Art ind Weis

ſein Eſſen und Trinken verdienen müſſe.
Kaum hatte die erſte Action ihr Ende geno imen, ſo

ſtehen zween andere Mönche auf machen vor dem Obriſten
eine tiefe Reverenz und wenden ſich zu mir, der ich wie ver
zaubert daſaß. Sagten zu mir, ich ſollte mit ihn gehen,
eine Disciplin zu machen, ich wollte ſie aber ſicht ver
ſtehen und war das auch ſo gut, ſonſt wäre ich in en groß
Ungemach gerathen. Denn denke, bald kamen ſie wied er, bis
an den Gürtel entblößt, fielen auf ihr Angeſicht nd fingen
dann an, ſich härtiglich mit Geißeln zu ſchlagen, ſo iange, bis
ihnen ein Zeichen gegeben, nach welchem ſie wiederk gen und
etliche gute Trünke Wein thaten.

Unterdeſſen nahm die Speiſung ein Ende und nachdem
das gratias geſprochen, gingen die alten Mönche, ich weiß
nicht, wohin, ich aber, der ich gern ausgeriſſen wäre, wenn
nicht die Thüren verriegelt wären, wurde nebſt den andern
Novizen in den Garten getrieben. Da traf mich der Magiſter
und fragte mich: wie mir die Mahlzeit mit ihren Actionen
gefallen? Dem gab ich zur Antwort, daß ich es bei einem
ſolchen Tractement von Waſſer und Brod nicht aushalten
könne, ſintemal dem Deutſchen Nichts ſo zuwider ſei, als das
leidige Faſten. „Ja, mein lieber Freund ſagte der Alte
darauf mit ſcheußlichem Gelächter, dieſes Kloſter iſt kein Ort
des Wohllebens, ſondern der Buße und Pönitenz, da man
ſich ſelbſt caſteiet und dadurch die Seligkeit verdient. Die
heilige Unempfindlichkeit aber, ſo Du an den Mönchen
während des Geißelns vermerkt haſt, verſichert unfehlbar des
Himmels alle die, ſo dergleichen Strafe auf ſich nehmen.
Und ſo laß Dir geſagt ſein, daß man nach einiger Uebung
das Schelten und Schlagen nicht anders achtet, als wenn
man gelobt, geſtreichelt und köſtlich geſpeiſt würde und nun
ſiehe wohl zu, daß Du klüglich danach thueſt.“ O über dieſe
neue Weisheit! war mir doch niemals in meinen Kopf ge
kommen, daß ein leerer Magen frömmer macht und daß ſolche
elenden Geißelhiebe den Rücken ſtärker und geſchmeidiger machen,

Magiſter nicht anders dachte, als ich hätte mich bekehrt und
meinen Sinn gewandt. Da gab er mir ſeinen härenen Gürtel
zum Küſſen, welches ein' ſolche Wirkung haben ſoll, daß ſich
der Teufel mit ſcheußlichem Geheul auf und davon macht.
Ferneres, wie ſich die heiligen Mönche die Seligkeit verdienen,

lernte ich, als ich auf ein Strohſack geführt wurde, darauf
ich die Nacht ruhen ſollte.

Die Mönche nemlich rechnen dies für ein großes und
vornehmes Stück ihres Lebens, daß ſie nicht in Betten liegen,
wie andere rechtſchaffene Leute, ſondern ſich in ihre wollene
Kutten wickeln und auf Stroh liegen.
Wahrheit: wann einer ſich am Tage fein voll gegeſſen und

getrunken, ſo ſchläft einer in einer ſolchen Decken und auf
dergleichen Strohſack ebenſowohl, als ein anderer in Leilachen
oder in einem Federbett wie ich denn gern meine Knochen
ins Stroh gereckt hätte, wann man mir gute Biſſen und
einen guten Trunk dargereicht. Aber damit hatte es gute
Weile und wurde ich mit meinem Hunger und Durſt verlacht
und ſagten ſie alle, ſolche Gedanken müßten lauter teufliſche
Verſuchungen ſein, obſchon der Magen das natürlichſte Ding
iſt und, ſo er gurret und knurret, der gefährlichſte Feind.
Dazu ſah ich, wie die meiſten Mönche fein fett und feiſt
waren und beſchloß bei mir, die Kutte anzunehmen in der
Hoffnung, daß ich als ein rechter Mönch auch wohl verpflegt
werden würde, wie die andern.

Alſo hängte ich den Kopf auf die Achſeln, trug allezeit
das Gebetbuch in den Händen, quälte mein eigen Fleiſch,
rümpfte die Stirn, wie ein Bock, machte ſo finſtre Augen,
wie eine Eule, arbeitete Nichts, damit ich deſto beſſer über
meine Sünden nachdenken könnte kurz, man ſah es mir
an, daß ich die Abſterbung des Fleiſches liebte wie eine Ofen-
gabel. So ſtieg ich alſo in der Achtung des Superior, daß

r nunmehr an mir das heilige Werk der Mönchsweihe
vornehmen wollte. Da wurde ich denn in das Kapitelhaus
geführt, allwo die Mönche, weil gerade das Feſt der heiligen

ſtimmte darum ein ſolch' wehmüthiges Geſchrei an, daß der Lanzen war, mit lauter Stimme ſangen:

Jch aber ſage die

Ave ferrum triumphale,
Intrans pectus tu vitale,
Coeli pandis ostia,
Foecundata in ecruore
Felix hasta nos amore
Per te fixos saucia u. ſ. w.

welches man auf unſere Sprach' alſo möchte verdeutſchen:

Du heilig Eiſen ſei gegrüßt
Weil Du durch's Herze biſt geſpießt,
Auf ſchleuß die Himmelspforten!
Glückſelge Lanze, hochgeſchätzt



Die Botſchaft des neuen Präſidenten der Union.
Waſhington, den 5. März. Die Jnſtallirung des

Präſidenten Hayes hat geſtern ſtattgefunden. Jn ſeiner
dabei erlaſſenen Botſchaft kündigt Hayes die Grundſätze
an, von denen er ſich in allen Hauptfragen leiten laſſen
werde und hebt insbeſondere hervor, daß er keine unwider
ruflichen Principien oder Verwaltungsmaßregeln aufſtellen,
ſondern hauptſächlich von den Motiven ſprechen wolle,
welche das Land beſeelen müßten. Er wolle ferner zur
Erreichung gewiſſer wichtiger Ziele Anregung geben, die
den Amerikaniſchen Jnſtitutionen entſprächen und welche
für die Wohlfahrt des Landes weſentlich ſeien. Jetzt wolle
er dasjenige wiederholen, was er bereits vor den Wahlen
ausgeſprochen habe und er hoffe, daß ſeine Mitbürger
dieſes aufrichtig prüfen und auffaſſen würden und ſich
überzeugt fühlen würden, daß die Geſinnungen, welche er
bei Annahme der Candidatur ausgeſprochen habe, die Norm
für ſein zukünftiges Verhalten ſein würden. Die dauernde
Pacificirung des Landes auf der Grundlage ſolcher Prin
cipien und Maaßregeln, die geeignet ſeien, den vollen
Schutz aller Bürger im freien Genuß der ihnen ver
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechte zu ſichern, ſei der eine
Gegenſtand der Staatsgeſchäfte der neuen Regierung, den
alle beſonnenen und patriotiſchen Bürger als von höchſter
Wichtigkeit anſehen würden. Viele unheilvolle Folgen der
Revolution der Südſtaaten ſeien noch nicht beſeitigt und
die unermeßlichen Segnungen, die früher oder ſpäter einer
aufrichtigen und allgemeinen Annahme der legitimen Re garien c. von Griechen und Albaneſen bewohnt wären,
ſultate jener Revolution ſicher folgen würden, ſeien noch
nicht verwirklicht, ſchwierige und Verlegenheiten bereitende
Fragen ſeien in dieſem Betreff noch zahlreich zu löſen.
Die Bevölkerung jener Staaten ſei verarmt und genieße
noch nicht die unſchätzbaren Segnungen einer weiſen, ehr
lichen und friedlichen localen Selbſtverwaltung. Es ſei
klar, daß im Verlaufe der Ereigniſſe die Zeit gekommen ſei,
woeine ſolche Selbſtverwaltung zur gebieteriſchen Nothwendig
keit geworden. Die verſchiedenartigen Intereſſen derbetreffen
den Staaten erheiſchten indeß nur eine locale Verwaltung,
die die Rechte Aller unverletzt anerkenne und aufrecht erhalte.
Es empfehle ſich deshalb eine ſorgfältige und gleichmäßige Wah
rung der Jntereſſen beider Racen und eine loyale und auf
richtige Unterwerfung unter die Conſtitution und die Staatsge-
ſetze als die ſicherſte Baſis einer ſolchen Selbſtverwaltung.
Auch ſei dieſer Frage gegenüber jeder Parteihader zu ver
meiden. Jn den Südſtaaten handele es ſich lediglich
darum die Herrſchaft der ſocialen Ordnung wieder herzu-
ſtellen oder zur Barbarei zurückzukehren und Republikaner
und Demokraten müßten in dieſer Frage vereint Hand in
Hand gehen, um die Wohlfahrt des Landes weiter zu
entwickeln. Zur Verbeſſerung der moraliſchen Lage der
Bevölkerung erſcheine die Errichtung von Freiſchulen das
geeignetſte Mittel, ſeine des Präſidenten Politik ſei
darauf gerichtet, den Unterſchied der Race und Farbe zwi
ſchen Norden und Süden für immer zu vernichten, um das
ganze Land zu größerer Einheit zu führen. Ein ferneres
Ziel ſeiner Regierung ſei eine radicale Reform des bureau

S e
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Religion, Frieden, Glück, Wahrheit und Gerechtigkeit für
immer in der Nation zur Herrſchaft gelangen möchten.

Zur Reiſe des Generals Jgnatieff.
Berlin, d. 6. März. (Nat.-3.) Von einer Seite,

der Gelegenheit geboten wurde, ſich längere Zeit mit einer
dem ruſſiſchen Botſchafter General Jgnatieff nahe-
ſtehenden Perſönlichkeit zu unterhalten, werden uns einige
Mittheilungen gemacht, die wir als authentiſch betrachten
dürfen und die für die Art, wie der berühmte ruſſiſche
Diplomat ſeine gegenwärtige Reiſe aufgefaßt wünſcht, von
Jntereſſe ſind. Man theilt uns als die Anſicht des Gene
rals Jgnatieff mit, daß Rußland unter keinen Umſtänden
abrüſten oder ſpäter einen Frieden mit der Türkei ſchließen
werde, bevor nicht die dringendſt verlangten Reformen mit
den entſprechenden nöthigen Garantieen von der Pforte
gegeben ſeien. Jm Vergleich zum vergangenen Sommer
habe allerdings die erregte Volksſtimmung und das Kriegs
geſchrei im Lande ſich etwas gelegt; dennoch ſetze man
ſowohl in Regierungskreiſen wie im Volke es als ganz
ſelbſtverſtändlich voraus, daß irgend etwas geſchehen müſſe
die ganz enormen Koſten der Mobilmachung, die großen
pekuniären und materiellen Opfer, die Rußland bereits

gebracht, erforderten unter allen Umſtänden einen Erſatz.
Rußland werde wider ſeinen Willen durch die Macht der

Umſtände und die unwiderſtehliche Macht nationaler Bande
zu einem energiſchen Vorgehen gegen die Türkei gezwungen.
Das Petersburger Cabinet ſähe es viel lieber, wenn Bul-

es ſtände den Verwicklungen dann objectiv gegenüber; ſo
aber ſeien es Slaven, deren Leiden bei dem ruſſiſchen
Volke naturgemäß die größte Sympathie gefunden hätten.

Von einer durch das Scheitern der Konferenz in Konſtan-
tinopel hervorgerufenen Verſtimmung gegen Deutſchland
ſei, von einigen wenigen dem Deutſchthum ſtets feindlichen
Kreiſen abgeſehen, in Rußland weder in offiziellen noch in
Volkskreiſen das Geringſte zu bemerken; im Gegentheil,
man beginne den Vortheil, den Rußland aus dem Drei-
Kaiſer- Bündniſſe ziehe, immer mehr und mehr einzuſehen.
Die freundſchaftlichen Geſinnungen, welche die drei Mo
narchen gegenſeitig beſeelen, faſſen auch in den Nationen
ſelbſt Wurzel und verſcheuchen mehr und mehr das vor
handene Mißtrauen. Gerade im gegenwärtigen Augenblicke
ſeien die Beziehungen zwiſchen Petersburg, Berlin und
Wien die allerbeſten; der Reiſe des Generals v. Jgnatieff

läge deshalb auch keine ſpezielle politiſche Miſſion zu Grunde,
wie man wohl anzunehmen geneigt geweſen ſei. Dies um ſo

mehr, als ſich in der diplomatiſchen Lage nichts geändert
habe. Andererſeits ſei es ja natürlich, daß bei einem
Diplomaten von der Bedeutung Jgnatieffs die Politik

unwillkürlich in den Vordergrund trete, wenn er in fremden

kratiſchen Syſtems, ſowie eine Abänderung der Staats
verfaſſung in der Richtung, daß der Präſident künftig auf
6 Jahre gewählt werde und nach dem Ablauf ſeiner Am-
tirungsperiode nicht wieder wählbar ſei. Das Darnieder-
liegen der Jnduſtrie, mit welchem das Land ſeit dem
Jahre 1873 zu kämpfen habe, dauere noch immer fort,
indeß ſeien doch einzelne Zeichen erkennbar, die ein Wie
deraufleben derſelben erhoffen ließen. Durch das unein-
lösbare Papiergeld ſei eine Unſicherheit im Handel hervor
gerufen worden, als das einzig ſichere Papiergeld ſei das
auf Hartgeld baſirte anzuſehen, es ſei daher eine Geſetzes
vorlage zur Wiederaufnahme der Hartgeld-Zahlungen ganz
unerläßlich. Jn Bezug auf die auswärtigen Angelegen-
heiten erwähnt die Botſchaft des Präſidenten die interna-
tionalen Verwickelungen durch welche der Europäiſche
Friede bedroht werde und betont, daß die Politik der
Nordamerikaniſchen Union, ſich in die Angelegenheiten an
derer Mächte nicht einzumiſchen, aufrecht erhalten werden
müſſe. Der Präſident gedenkt dabei rühmend der Politik
ſeines Amtsvorgängers, der ernſte Streitigkeiten durch
Schiedsgerichte habe zum Austrag bringen laſſen eine
Politik, die anderen Nationen als nachahmenswerthes Bei-
ſpiel dienen könne und eine Politik, die er ſelbſt zur An
wendung bringen werde, falls während ſeiner Verwaltung
irgend welche Streitigkeiten entſtehen ſollten. Die Bot-
ſchaft ſchließt mit einer Ermahnung zur Einigkeit, damit

Hauptſtädten weile. Die Aufnahme, die der ruſſiſche
Botſchafter ſowohl beim Kaiſer wie beim Reichskanzler
gefunden, ſei eine überaus ehrenvolle und herzliche ge
weſen. Was die Möglichkeit eines bevorſtehenden Krieges
betreffe, ſo neige man zur Zeit in Petersburg der Anſicht
zu, daß ſich die Pforte zu den verlangten Conceſſionen
entſchließen und nicht an das Waffenglück appelliren werde.
Noch bis in die jüngſte Zeit habe man in Konſtantinopel
in dem unerſchütterlichen Glauben gelebt, daß man in
einem Kriege gegen Rußland ſchließlich doch ſeine Allianzen
finden werde; es ſei weſentlich das Verdienſt Lord Salis-
burys, „der in Konſtantinopel unſer guter Freund gewor-
den“, der Türkei hierüber auch den letzten Reſt jeder
Hoffnung zerſtört zu haben. Freilich ſeien die Verhält
niſſe am Bosporus völlig unberechenbar; ſeit der Ent
thronung von Abdul Aziz befinde ſich Alles in größter
Verwirrung, der Staat wanke in ſeinen Grundfeſten und
Niemand könne ſagen, ob die Pforte das morgen halte,
was ſie heute verſprochen. Rußland werde den Krieg, in
dem es nach den kundigſten Verſicherungen keinen
materiellen Vortheil ſuche, wenn es irgend angeht, ver-
meiden, ihn aber andernfalls mit aller Energie führen.
Von den übrigen Mächten erhofft Rußland eine wohl
wollende Neutralität; den Demonſtrationen der „Peſther
Softas“ brauche man keinen Werth beizulegen. Die Ab-
reiſe des Botſchafters werde bereits morgen erfolgen, der
ſelbe begiebt ſich zunächſt nach Paris, ob von dort nach
London, iſt noch un wahrſcheinlich die Zuſammenkunft mit
dem Grafen Schuwalow wird zu Paris ſtattfinden. Ob
die Rückreiſe über Berlin oder Wien angetreten werde,
und ob der General überhaupt Wien berührt, darüber
ſeien noch gar keine Beſtimmungen getroffen.

Du biſt mit heilgem Blut genetzt,
Verwund uns aller Orten!

Solches ſangen ſie und machten dazu grämliche Geſichter,
die mir ſonderbar zu ihren fetten Bäuchen zu paſſen ſchienen

ging mir auch ſolcher Geſang alſo zu Herzen, daß ich je
eher, je lieber wünſchte, in den heilgen Stand einzutreten,
vornehmlich der Mahlzeit wegen, die den Novizen ſo karg be
meſſen wird. Alſobald wurde ich um das Haupt beſchoren
und feierlichſt inſtalliret. Zum Unterſchied von andern
Mönchen wurde ich nun Fra Fuscariello genennet. Und
darauf wurde eine ſonderliche Predigt auf mich und mein
Vorhaben gehalten, die mir gar wunderbar zu Kopfe kam.
Wie ich es während des Singens am allerwenigſten gedenke,
ſo wiſchet der Prediger aus einem Winkel herfür, eilet die
Kanzel hinauf, nicht anders, als wenn er von einem böſen
Geiſte beſeſſen wäre. So bald er oben, thut er die Augen
zu, ſperret das Maul auf, ſtehet eine gute Weile ſtille, bald
aber fängt er an, entweder ſehr gräulich zu ſchreien, oder zu
lachen, wie es ſeine Materie erfordert; ſpringt auf der Kanzel
umher, lauft bald hieher, bald dorthin ſchlägt erſchrecklich mit
den Fäuſten und ſtellt ſich manchmal alſo ſeltſam, daß man
meint, der Menſch wolle närriſch werden. Dies nennen die
Welſchen: haver predicato con spirito, mit Geiſt und Eifer
gepredigt haben. Sagten auch Alle, mein Weiheprediger
habe alſo heilig ſich geberdet, daß ſie es Wunder nähme, wie
ich nicht mehr geweint und geflennt habe, aber ich Bruder
Fuscariello hätte mich vor Lachen ausſchütten mögen, ſo feier-
lich war die Action. War alſo ein heiliger Bruder Mönch
geworden und war mir das nicht an der Wiege geſungen
worden.

(Fortſetzung folgt.

Das Scheitern der konſervativen Fuſion.
Die Fuſion der verſchiedenen Konſervativen im Reichs

tage zu einer großen konſervativen Partei iſt nun
mehr als geſcheitert anzuſehen. Die freikonſervative
Partei oder ſogenannte Deutſche Reichspartei hat es in
höflichſter Form abgelehnt, ſich mit der alt und neukon-
ſervativen Fraktion des Reichstages zuſammenzuthun. Es
würde ſchwerlich viel dabei herausgekommen ſein, wenn die
liberaleren Elemente unter den Konſervativen ſich in einen
engen Bund eingelaſſen hätten mit den extremeren, unter
denen ohne Zweifel Herr von Nathuſius-Ludom und von
Kleiſt-Retzow über kurz oder lang ſich die Führerſtelle er
obern werden, auf die ſie vorläufig in kluger Beſcheiden
heit verzichten. Es würde auch ganz zwecklos geweſen
ſein, eine größere konſervative Partei nur äußerlich zu-
ſammenzubringen, die des inneren Zuſammenhanges ent
behren müßte, weil bei der erſten wichtigeren politiſchen
Frage doch ſofort prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten
aufkommen würden und weil die Freikonſervativen bei
parlamentariſchen Abſtimmungen vorausſichtlich doch immer
ihre eigenen Wege eingeſchlagen hätten. Neuen Wein ſoll
man nicht in alte Schläuche füllen; die konſervative Partei
der Zukunft wird ſich wohl ſchwerlich auf der Baſis der
Preußiſchen Junkerpartei aufbauen. Vor Allem fehlt es
aber der alt und neukonſervativen Partei an einem be-
ſtimmt formulirten Programm und dieſer Umſtand wird
auch das Seinige dazu beigetragen haben, die Deutſche
Reichspartei abzuſchrecken von einem Bündniſſe mit dieſen
Elementen. Das in ſehr allgemein abgefaßten Phraſen auf
geſtellte Programm der rechten Seite der Konſervativen,
das die Fuſion anbahnen ſollte, haben wir ſchon in einem
früheren Artikel erwähnt; es enthielt keinen einzigen Punkt,
den nicht eine jede Partei mit Ausnahme der Sozialen

auf ihre Fahne ſchreiben könnte. Solche Gummielgſti-

re e er t

cumProgramme ſind nicht geeignet, unter praktiſchen
Leuten ſich Freunde zu erwerben und daß die Freikonſer
vativen vor allem praktiſche Politik zu treiben wünſchen,
zeigt ihre Vergangenheit. Ebenſowenig wird den Freikon-
ſervativen der nörgelnde Ton behagt haben, der ſich in
dem von uns erwähnten Schriftchen „Konſervativ“
allerdings in der höflichſten Weiſe überall laut macht.
Jn den beiden letzten Abſchnitten ſpricht der anonyme
Verfaſſer von der ſündenvollen Vergangenheit des Libera-
lismus und von dem Heil, das unſerem Vaterlande von
dem neuen leider nicht zu Stande gekommenen kon-
ſervativen Bunde kommen werde.

Das Sündenregiſter der Liberalen beginnt mit der
weisheitsvollen Hypotheſe, daß all die Jrrthümer, die von
den Liberalen begangen ſeien nicht vorgekommen ſein
würden, wenn ein konſervatives Gegengewicht vorhanden
geweſen wäre. Man kann es, ſo klagt der konſervative
Prediger in der Wüſte den Liberalen nicht erſparen, zu
ſagen, daß ſie in ihrem direkten und indirekten Einwirken
ſehr geſchadet haben das Verachten des Beſtehenden, das
Haſchen nach Neuem, wodurch das Rechtsgefühl des Volkes
erſchüttert werde, das Antaſten deſſen, was in den ſozialen
Verhältniſſen als geachtet gelte, das Alles habe zuſammen-
genommen die bitterſten Früchte getragen. Unter dieſen
Früchten wird auch die Sozialdemokratie aufgezählt,
die durch die liberale Partei gefördert ſei. Denn wenn
man den Maſſen des Volkes täglich von Bedrückungen
ſpreche, wo ſie nicht mehr exiſtiren, von Bevorzugung und
Begünſtigung der höheren Stände, wo ſie aufgehört, von
der Nothwendigkeit einer immer größeren und größeren
Freiheit, dann könne die Maſſe nicht anders antworten,
als durch die Sozialdemokratie, durch Ungebundenheit, durch
Verlangen nach Nichtsthun bei behaglichem Leben und
durch Verachtung jeder Autorität. Dergleichen Ver
irrungen, ſo heißt es weiter, ſeien lediglich durch die Allein
herrſchaft der liberalen Partei herbeigeführt. Davon aller
dings, daß dieſe Maſſen groß geworden ſind in Zeiten, da
der ſtrammſte Konſervativismus, da die Reaktion als
Alleinherrſcherin unumſchränktes Regiment führte, ſcheint
der konſervative Tadler nichts zu wiſſen; er würde ſonſt
nicht ſo den Phariſäer ſpielen und den armen Zöllnern
Alles zuſchieben. Jn Zukunft ſoll es nun anders werden
die konſervative Partei ſoll ein Gegengewicht bilden,
und nicht das allein die konſervative Partei ſoll auch
darüber wachen, daß die liberale Partei ihre Ziele nicht
verändere und daß ſie nicht in Zeiten, wo ein weniger
kräftiges Regiment die Zügel der Regierung führen wird,
ſich immer mehr nach links drängen laſſe. Hier ſpricht
der konſervative Anonymus offenbar wie ein Demagogen
riecher! Er ſollte doch bedenken daß in den letzten 10
Jahren keine andere Partei den Kaiſerthron ſo treu geſtützt
hat, als die liberale, und daß es ihr niemals beifallen
kann, ihren Poſten zu verlaſſen, um der konſervativen
Partei von ehemals den Schutz eines ſolchen Kleinods
preiszugeben. Solche Dinge ſcheint der konſervative Herr
auch nur deshalb zu ſprechen, um durch Furcht die Genoſſen
von links zu ſich herüberzuholen. Das iſt ihm, wie ſchon.
geſagt, nicht gelungen die Freikonſervativen ſind eben
Kinder des neuen Reiches und nicht Nachkommen des
altpreußiſchen Junkerthums. Und von den Jdeen des
altpreußiſchen Junkerthums ſteckt eine ganze Fülle in der
kleinen Schrift, ſo ſorgſam der Verfaſſer dieſe Seite ſeines

Beſonders am Schluſſe hängt
der Fuchsſchwanz bedenklich unter dem Schafpelz hervor
Weſens zu verſtecken ſucht.

hier lauten nämlich die prophetiſchen Worte alſo: „Die
Beſten der Nation werden ſich zu der Partei bekennen
viele, die ſich jetzt liberal nennen, unter ihre Fahnen trete
Und wie die Partei als ſolche danach ſtrebt, die höchſt
Güter der Nation zu ſchützen, wird jeder Einzelne d
Partei, der ein treuer Konſervativer iſt, dem Volke e
Vorbild ſein in der Uebung des praktiſchen Chriſte
thums, bereit, der Noth und Sorge zu Hülfe zu komm
wo er ſie findet. Er wird ein warmes Herz haben
den redlichen Arbeiter“ u. ſ. w. Es folgen noch ein
andere Verſprechungen chriſtlicher Güte. Man ſieht,
Freikonſervativen haben wohl daran gethan, zur Bildu
der großen konſervativen Partei nicht die Hand zu reiche
Es würde dieſe Partei nur eine neue Auflage der alt
Junkerpartei, vermehrt durch einige Freikonſervative,
worden ſein eine evangeliſche Centrumspartei, als dert
unfehlbares Orakel in politiſchen Dingen ſich über kur
oder lang kirchlicher Orthodoxismus entpuppt hätte.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 6. März. Se. Majeſtät der Köni.

haben geruht: dem Einjährig-Freiwilligen, Jäger Se
im Heſſiſchen Jäger-Bataillon Nr. 11 r anonierHeſſiſchen Jäg r 11, und dem Regiment
Hühner im 2. Weſtfäliſchen Feld-Artilleri-
Nr. 22 die Rettungs-Medaille am Bande zu

Der ordentliche Profeſſor in der ju
der Univerſität zu Halle a. S. Dr.

verleihen.

Ernſt Wilhelm
fiſchen Fakultät

Eberhard Eck iſt in gleicher Eigt ſchaft in die juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität zu Be en verſetzt worden.Ultramontane Blatter fallen ſich darin, die bereits

r bezeichnete r Naſen r n
W r von Manteuffel den Oberbefehl
Seiner Südarmee g. geboten habe, und fügen jetzt hinzu,

Meinung von der ruſſiſchen Armee habe.
Wir ſind n der Erklärung ermächtigt, ſagt der „Reichs
und Staats Anzeiger“, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
Alexander n emals dem Feldmarſchall von Manteuffel ein
Kommando z getragen hat, der letztere alſo nicht in der
Lage ge wegt iſt, ein ſolches auszuſchlagen, auch der Feld

marſchall
Armee au

i

geſprochen hat.
der parlamentariſchen Soirée des Fürſten

wird noch erzählt, daß derſelbe, als man auf
frage zu ſprechen kam, bemerkte, er wiſſe bereits
ahren ganz genau, auf welche Weiſe die Orient
leichteſten zu löſen ſei. Alles ſpitzte die Ohren
uf die Löſung der ſchwierigen Frage aus dem

s Reichskanzlers geſpannt. Fürſt Bismarck fuhr
größten Ueberraſchung fort: „Indeſſen, da ja
d und uns die orientaliſche Frage nicht intereſ
ge ich lieber darüber.“ Große Heiterkeit, die
kanzler lachend theilte.

ſeit zwei
frage am
und war
Munde d
aber zur
Deutſchlal:
ſirt, ſchwer,
der Reichs

„habe das Anerbieten ausgeſchlagen, weil

emals ein nachtheiliges Urtheil über die ruſſiſche
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n i er m. 100 J 8 T. 164 40dz Deſſ. Creditbank, neue 5 70,096 KölnMindener 4Die ſrerr W. 100 3 W 6 251/7063 do. Land esbank 10 I1I6,75bz HalleSorauGubener 0
Wegans 1100 S 8 T. 6 252 906 Deutſche Bank 3 J h Hannover Altenbekener

Wettin e 5 do. Genoſſenſch. 5 5 93.00 wärkiſchPoſenerch h h e DiscontoCommand 7 105,60bz Magdeburg-Halberſtadt bt eld Silber und r A45bz Seraer Bank 6 73,00bz B Niederſchleſ.“Märt. gar. 4er Souvereign. 20,40 G eſterr. Bankn. 16 /2353 EGewerbebank Schuſter 0 00036 Nordhauſen-Erfurt gar. 4
d e 16,26bz G r h a Hannoverſche Ban 67 (5 15 h Oberſchl. A. C. D. E. u uDollars uſſ. Banknot. 253, Hyp.B. (Hübner) 18 /40B do. B. gar. [3 t. 10t Jmperials 16,71 G Leipziger Credi 109,50B Oſtpreußiſche Südbahnziger Creditanſtalt 761099, ſtpreußiſche

er Magdeburger Bankverein 4 177,50bz Rechte Oderuferbahn 60 Conſ plidite Foene 3d t Meimnger Grediteant 32 h Rheiniſche
zt dp. o 1876 4 095,60bz Norddeutſche Bank 6 8 9 r do. e t. gar 9n Anleil 4 (5,60b3 Nordd. Grunderedit n RheinNaheSia werye 1850/52 4 59 /506 Oeſterr. Creditanſtalt 5 ren StargardPoſen [4/2
n e a 8 i 99 Preuß. BodenCred.-Anſt. 888,90036 Thüringer A.Staatsſchuldſcheine 3 92,25bz z Anſt. 91,, 9,,(116,756 4s h Pr St.-Pr.Anl. v. 1855 3 146,00bz G Relhebent r 9 9 1572503 r ca 40,

d 5 2 2(Landſchaftl. Central. 4 15,30b do. ultimo e Weinar-Gera (gar.) (2n Kur u. Neumärkiſche 4 (04,30bz Sachſiſche Bank o s 25b36n. Oſtpreußiſche en do. CEreditbank 5 97 80bz B Berlin-Görlitzer St. Pr. [5 5n do zu 83 ob Schleſiſcher Bankverein 5 Halle-SorauGuben [5 0g. S Pommerſche 256 Thüringer Bank 5 669,506 HannoverAltenbeken [5s z In ſol, 7obz Weimariſche Bank d 38/256z G r z s Zud tiquidation. agdeb.-Halberſt. B. 2Eure ne Lei d n s 93,50B t6 cs e Zu 81,9063 nduſtriePapiere. n Nerdhauſen Erfurt. 50Schleſiſche 39 75 Brauerei Ahrens 0 4 441,506G Oſtpreuß. Südbahn [5 5t Weſtpreuß., ritterſch 392 32,756 öhmif 27 f 44 do. 4 93,50B do. Böhmiſches I 9 Rechte Oderuferbahn [5o. o a do. Bock 5 32,006 Weimar-Gera [47,e d e e do. Königſtadt o Saalbahne do irki 306 do. Tivoli 7 7 85,906 SaalUnſtrutbahn [5Elemente hche 4 95/508 do. Unions 6 esSee eche 4 Cröliwitzer Papierfabrik 6 2479 9 Amſterdam Rotterdam z
z S Deſſauer Gas 13 13 167,90B AuſſigTeplitz SW Preußiſche 4 95,50bz B t 711,006 Böhm. Weſtbahn 50 51S Rhein u. Weſtfäl 4 98,00B Eiſenbahnb. Berliner [fr. 306 ohm. an gar.hein u. 4 355063 do. Gorliger 4 39,806 EliſabethWeſtbahn gar. [5 5S Sächſiſche do. Oberſchleſiſche o 25,756 Galiziſche Carl-Ldw. Be [51 6M Schlefiſche x Glauziger Zuckerfabrik 2 118,906 MainzLudwigshafen 6MNecl. Eſſenb. O. 37289,50bz G dörbisdorfer Zuckerfabrik o 32,00B Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6d Körbisdorfer Zuckerf vv e z et nen denPr. -Anl. Maſch.-Fabr. Anhalter r o. ldo. 35-Fl.Obl. e de Cgels b o 13,500 Reichenb.Pardub. 4 gar. 2

Baier.-Präm.-Anl. 4 1120, z G do. Freund 2 26,506 Rumänier 2Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 5 r do. Halleſche 10 o8, 75 G Ruſſ. Staatsb. 50, gar. [515,52
CölnMind. Pr. Anleihe zu 120 do. Hannoverſche o z Südoſt. Komb. 0

e en e e Senate a e o. öhler S Wie 2Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 137,50bz do. Zeißer 44 7Ausländiſche Fonds: 1 In Ongib e ellſchaft 7 7 82,75bz Eiſenb. Priorit.-Actien
Amerikaner rückz. 88 6 Berge und ObligationenOeſterreichiſche GoldRente 4 61,29bz Hütten-Geſellſchaften. Der Berliner u. Leipz. Börſe
O. e Arenberg, Bergbau 10 e eigen Waſtriggereo. ilberrente 5133 Bergiſch-Märk. Bergw. l 12 o. Em.h St n 5 75bz San Sew. 18 27 Bagiſc Mart. ſ. Er

„Anl. 22 o. o. B. 7 102, )Märk. I. Ser.T do. 64 25140bz do. Gußſtahlfabrik o 25,00 b do. III. S. v. St. 3!, gar.
ier Ungar. SKchatzScheine 6 83,30bz Bonifacius 4 35,25bz G do. III. S. B. do.nt Jtalieniſche e 5 73,90bz B Boruſſia Bergwerk 10 86,90bz G do. IV. Ser.

Ruff. Nicolai-O 4 B aunſ wei e Ko len 0 56 59 bz G do. V. Ser.Jtal Tab. Reg Nee 6 505,006 Se m weiger Ko 0 10,256 do vli. Serät Kuſſ conſ. Anl. 7iſ72/735 88,80390 z Wort der ünion' o T löbz do, Aach.Düſſeld. I. Ser.

ha n ſie Geiſentirchener. 10 7 82 do. Dortm.Soeſt I. S.o. do. 66 z s z GeorgMarienBergw.V. 0 do. do. II. Ser.
ts Türkiſche Anleihe Harpener Bergbau-Geſ. e 63, do. Nordb. (Frdr.-W.)ypotheken-Certiſicate. J Hibernig 2 239,996 BerlinAnhaltern, nh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 15 Hörder Hüttenverein 0 32,50bz G do. I. u. I Em.m Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 z G KölnMüſener Bergw. I6,90bz G do. Lit. B.Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,005 z G Königs u. Laurahütte 2 66 ,90bz B do. Lit. C.hl uk. H. P. P z 101 b G g h 5 Mitu do. s do. 100 5 o 06 n Wilhelm 21909 n GbrlitenS am auchhammer 772 it. B.il k. Wlid Ered. Bank 5 101,00dz G nie Tiefbau 0 15,70bz Berlin Hamburger I. Em.
e. Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,50bz Mgdeburger 8 7 103,106 BerlinPotsd.-M. A. u. B.c 4 C.-B.-C. A.G. 4/ 100,60 G Mal enht s (68,25B do. on gdb. Piobrd. i. a 106015 102,00bz G Mechetnhütte t 8 146 00bz G do
r W do rn z. à 110 5 106,25 G Wende Echwerte 31 48,506 BerlinStettin. J. Em
n n d d do 4 99,00bz G JOsnabr. S al 0 20,00 G do. II. 31m o. o. 2 le tahlw. [6 Em. gar. 3r Gothaer Grundcred. r en Prwir, Brgw., A. do. III. Em. do.Be Part. Obl. r. 1 5,90 do. 0 29,906 do. IV. Em. v. St. g.S Per Aer 5 85,106. Pluto, Ber W weſ o 141,00bz G do. VI. Em. do.

S Sadd. BodCred.Pfobr. 5 102,75G Schleſ. Zinkhtriten 6 75,2565 do. VII. Em.

a en eder e n n e e e.Cr. a c i.f Nuſſ. Ctr.-Vo Dividende Wiſener, Steht e 9 T 12,5063 do Lit. K.
iere. 1875 1876 D. D o Föln-Mind I. Em.e. Eiſenbahn Stand S wer Sgr.erdamer Bank 6 78, 30 b B Stamm Prior. Nitten do do.n Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 354,50bz G AachenMaſtricht 21,00bz B do III. Em.SergiſchMärk. Bank h 80,006 Altona- Kieler lel, ob do. do.Berliner Handelsgeſellſch. 9 53,000z Bergiſch-Markiſche 4* 76,2503 do. 3, gar. IV. Em.

r do. do. junge 5 59,90bz Berlin Anhalt 99,50bz G do. V. Em.2 Braunſchweiger Bank 62 22,00bz G Berlin Dresden (2 0 21,00bz B do. VI. Em.do. Eredſt nk n BerlinGörlitcz. 0 18,566 HalleSorauGubener gar.
do. o. unge eWo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt werden 4 Zinſ

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. März. Am
Pegel 3,30 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. März 15timeter über 0. z 15 Cen
Börſennachrichten.

Berlin, d. 6. März. Die heutige Fonds und Actienbörſ er
öffnete bei ſtillem Geſchäft in matter Haltung; die Courſe ſtellten
ſich vielfach niedriger und bei vorwiegendem Angebot mußten dieſel
ben theilweiſe weiter nachgeben. Jn dieſer Beziehung waren auch
die Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Jn der zwei
ten Börſenhälfte befeſtigte ſich die Stimmung vorübergehend doch
ſchloß die Börſe wiederum matt. Der Kapitalsmarkt wies eine
recht feſte Stimmung für heimiſche Anlagen auf, während die frem
den feſten Zins tragende Papiere mehr den Bewegungen auf ſpeku-
lativem Gebiet folgten; die Kaſſawerthe der übrigen eſchäftszweige
blieben behauptet und ſtill. Geld bleibt ziemlich flüſſig; im Privat
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von
den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Franzoſen auf Pa
riſer Notirung hin matter aber nicht unbelebt, auch Credttactien wa
ren auf ermäßigtem Niveau ſchwankend und ziemlich lebhaft; Lom-
barden behauptet und in verhältnißmäßig gutem Verkehr.
Von anderen Effekten des internationalen Gebiets notirten ruſ
ſiſche Anleihen etwas beſſer bei regerem Geſchäft, wie auch öſterreichi-
ſche Renten und Looseffekten, ſowie Jtaliener anfangs etwas anzo
gen und ziemlich gute Umſätze für ſich hatten. Von Prioritäten wa
ren preußiſche feſt und mehrfach gefragt, Oeſterreichiſche und Ruſſi
ſche behauptet und ruhig. In Eiſenbahnaktien entwickelte nurruhiges Geſchäft zu wenig veränderten Courſen; Rheiniſch a
ſche Bahnen waren behauptet und lebhafter; BerlinHamburg, Dres
den wurden etwas höher, BerlinAnhalter, -Potsdam, Magdeburg-
Halberberſtädter und Schleſiſche Deviſen matter notirt. Bankaktien
und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ſehr ruhig deren ſpeku-
lative Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 6. März. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 72 bz. u. P., do. v. 500 3
72,40 bz. u. P. do. ſächſ. Staats Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3
95,25 G. do. kleinere 3 95,25 G., do. v. 1855 v. 100 F 3 83,15
P do. v 1847 v. 500 490 98 G. do. v. 1852— 1868 v. 500
4 97,80 G. do. v. 1869 v. 500 4 97,85 bz., do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,90 bz. do. v. 1869 v. 100 9785 P.
do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,50 P. do. v. 1870 v. 100 und
50 4 98,50 P. do. v. 500 5 104,25 bz. do. v. 100
5 104,25 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 37, 87,50 G. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 97,75 G.

en berechnet.

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4, 91,25bz BI167,60bz Märtiſch-Poſener 2 r
77,00b Magdeb.Halberſtädter 4 99,60 G8,4 117,0003 do. do. v. 1866 (4
68,50bz do. do. v. 187395,60bz Magdeb.H.Wittenberge 3 73,25B

0 14,00bz G Magdebg.-Wittenberge Ah
14,00bz Magdeb.Leipz. Lit A. 100,40bz G

o 19,90b do. do. Lit. B. 486,80bz G102,2563 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,40bz
4 96,806 do. II. Ser. à 62 4 95,0064 25,60 G do. Obl. 1. u II. S. 97,40B

121 50bz Oberſchleſiſche A. 4
116,09bz do. B. 3 S0 23,75bz do C. 4 D.(99,59 bz B do. E. 3! 85, 25 bz G
105, 40bz do. F. A.4 92,60bz do. G. 4 99,00 Go 11,1063 do. H. 4 101 60B4/,101 10bz do. von 186)9 5 103,20bz

4 W do (Coſel-Oderberg) 4497, 10 75etwbz B do. do. 5 193,09 G
8 75 b do. StargardPoſen 4 92,606

do II. Em. 99,50643,50bz Oſtpreußiſche Südbahn 5o 35,25bz G Rechte Oderufer 5 101 30bz G
383,50bz Rheiniſche70, 756z G do. II. E. v. Staat g.

z 68, (5bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4199, 75bz B
5 94,50bz G do. do. v. 62 u. 64 41499 7563 B

35,90 G do. do. v. 1865 42199,75bz B
74,00bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,00B
107,00B Schleswig-Holſteiner 4 99,50 G
9,50bz G Thüringer J. Ser.

do. II. Ser.do III. Ser. 4do. IV. Ser. 4 100,69 GI113,50bz do. V. Ser.C 117,25 b
70,20bz ChemnitzKomotau fr. 102,0965 54,75 bz DuxBodenbach 5 56,09 G
86,75 b do. do. neue 5 34,70bz
(92,50bz Dur-Prag fr. 20,60 G1375473b Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 83,25bz G

5 185,000 do. do. gar. II. Em. 5 89,80 G55 00etwbz B do. do. gar. III. Em. (5 79,10etwbz G
44,25bz G do. do. gar. IV. Em. 5 78,256
12,60 b KaſchauOderberg gar. 5 55 25bz
106,75 b G S r 50,75 G13342,5623bz chwz. Centr. u. Nordoſt 5
37,756 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 52,40bz G
I178,00bz do. Oſtbahn gar. 5 (49,30bz

LembergCzernowitz gar. 5 62,906
do. do. II. Em. 5 (62,60bz G
do. do. III. Em. 5 55,906

gf Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 316,00bz20,706 do. neue gar. 3 296,50B
5*97,906 do. do. neue 5 93,600z Gz 96,006 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,80bz G

e do. Lit. B. Elbethal (5 58,256zu 85,256G KronprinzRudolfB. gar. 5 (61,50bz G
31?85,256 do. do. 1872er gar. 5 59,006
473 99,00bz Reichenb.-Pardub. 564, 19bz B
40399,00bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 23,00bz G
5*105,00bz B do. do. neue gar. (3 235,75bz G

do. do. Obl. gar. (5 76,75bz G
Charkow-Afow. gar. 5685,70bz G

do. in à 26,40 gar. 5 79,00 b G
a 98,60B CharkKrementſchug ga r. 5 184,75 G

103,25B Jelez-Orel gar 5 85,256e JelezWoroneſch gar. 5 90,006G
45, 100,30 G KoslowWoroneſch gar. 5 (99,50 G

7 Kursk-Kiew gar. 5 90,25bz B98,59bz G MoskoRjäſan gar. 5 97,090bz
101 50bz G MoskoSmolensk gar. 5 387,50b

47,,89,50vz G RjäſanKoslow gar. 5 93,00bz
e Rybinsk Bologoye 5 880,50bze do. II. Em. 5 72,00bz4 90,75bz G SchujaJwanowo gar. 5 (85,50bz G

40, 97,40bz WarſchauTerespol gar. 5 87,006WarſchauWien. II. Em. 5 095,10bz G
94,20bz G o. III. Em. 5 190,20b;
102,75bz C ipzi ö März4, Leipziger Börſe vom 6. März.422,290 Auſſig Tepliher von 1872 (5 192,756G

4 22,908 do. von 1874 5 095,306Ga G Böhmiſche Nordb. 1871 5 (9,00bz
4 23 Brünn-Roſſitzer von 1872 5 81,00
492,2 b Buſchtiehrader, alte 5 78,756
4101,506 do. von 1871 5 71,75bz P5 106,90 G do. von 1872 5 66,75bz P

en GrazKöflacher von 1872 5 51,75P
4 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 79,5064 7 Prag-Turnauer v. 1874 5 7864 93,75B Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,256G
4 (91,50bz do. do. 5 101,006Ga 98,80bz do. Emiſſ. 1875 5 103,0065 101 70bz B Sächſiſche Rente 3 72,00B 9
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Bekanntmachungen.

Der auf Sonnabend den 10. März e. und folgende Tage anbe
raumte Vieh und Jahrmarkt in hieſiger Stadt darf nicht abge
halten werden.

Lützen, den 4. März 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Zur Vorbereitung für Quinta u. weiter nehme ich noch 1 eder
2 Knaben in Erziehung und Unterricht.

Neumark b. Mücheln, Station Merſeburg. Röllig, Paſtor.

AINDER- SADGFLASCIEN von NMONCHOV A.

S So An i e Multerbruel wirke t. (UDnler Garantie)
Die einzige Construction, welche der Milch

aus-, aber niemals zurückzuſliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.

Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gewarnt.
Vabrik in Laon (Dép. Aisne), Frankreich.

General-Depot bei ELNAIN 4 C., in Frankfurt a. M.

In Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

II. O. Weddy-Pöniche
in Halle a/S.

Untere Leipaigerstrasse
Leinenhandlung,

Specialität: elegante Herren-
u. Damen- Wäsche- Confection,

AnfertigungVorZzüglich vitzender
Oberhemden

nach neuestem Scehnitt,
Den Empfang der neuesten Hemden-Ein-

sütze deutschen und französischen Fabrikats, so-
wie eines ebenso reichhaltigen als gediegenen Sor-
timents der neuesten farbigen Hemdenstoffe
beehre mich hierdurch anzuzeigen.

Für Bauunternehmer, Maurer- u. Zimmermeister
offerire 5“ hohe Eiſenbahnſchienen T Träger in verſchiedenen
Profilen, ganzen u. geſchlagenen Längen gußeiſerne Dachfenſter
in 4 verſchiedenen Größen, Schornſteinſchieber, ſowie Dach
pappen in guter abgelagerter Waare, Deckſtreifen, Lapidar-
theer c. zu ſehr billigen, feſten Preiſen u. coulanten Bedingungen.

Eöthen i/ A. Carl Heenow,
RNohprodueten Handlung en gros

Bandeſsen-Oofſerte?
Jeden Poſten faſt noch neues Vandeiſen, verſchiedene Breite,

nur zur einmaligen Verpackung von Baumwolle benutzt, offerirt pr.
50 Kilo 4 Mk. ab Bahn Cöthen. Proben werden unter 50 Kilo
nicht abgegeben.

Carl Heenow,Cöthen i/ A.
Rohprodueten- u. Alteiſenhandlung en gros.

Sonnabend den 10. März
o trifft ein Transport A u.
en isbriger Dänischer

e Pferde bei mir ein.
Gatterſtedt. Wilh. Trautmann.

Hierdurch beehre ich mich erge-

übergab den Verkauf ihrer aner-

Die Kaiserliche benſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt
Hof Chocoladenfabrik: I eine Cigarrenfabrik errichtet

habe, und verſpreche einem verehr-
Gebr. Stollwerek, Göln, ten Publikum reelle Bedienung.

Zappendorf b. Salzmünde.
Alb. Hecklau.kannt vorzüglichen Tafel und

Dessert-Chocoladen sowie Puder-
Cacao's, Welchben in Philadelphia
neuerdings die Preis Nedaille zu- in Portier,
erkannt wurde, in Halle den
h I der zugleich als MagazinVer-e walter fungiren müß, wird bei60 Mark monatl. Gehalt zum 1.

April für eine Zuckerfabrik geſucht.temann und Oftfo Peter,
Conditor gr. Ulrichsstr. 56.

Ernst Oche, Gust. Rünh-
Meldungen mit Beifügung der

Ein in der Nähe bei Jena ge No. 335 befördert Rudolf
legenes Landgut von 29 Acker Mosse in Halle a/S.
(weim.) in beſter Lage, als auch
ut erbaute Wohnungen, iſt ver Apotheker Benemann's

änderungshalber preiswerth zu ver Reſtitutions Fluid
kaufen auch ſind daſelbſt noch iſt gegen Verrenkungen, Seh-einige hundert Etr. gutes Heu zu nenlahmheiten 2c. bei Pfer-

verkaufen. Reflektirende wollen ſich den, e u. ſ. w. das
ging an A. 8. 10. poſtlag. vorzüglichſte Mittel. Dieſer

ena wenden. Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Heutzg, Sehmeerstr. 39.,

i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

riſche Thüringer Wafel-
in Kübel gedrückt,

liefert à W I A. 10 ex-elufive Kübel ab Station.
Verſandt gegen Nachnah-
me. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Atteſte u. kurzem Lebenslauf unter

e

G

v

ſend. Mit einem Vorwort
Royal Folio 49 Bogen.

Halle, März 1877.

von Guſtav Schwetſchke.
Preis mit Einband 7 Mark.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Früher erſchien in demſelben Verlage:

CODEX NUNDINARIUS GERMANIAE LITERATAB
BISECULARIS. Meß-Jahrbücher des Deutſchen Buchhan
dels von dem Erſcheinen des erſten Meß Kataloges im Jahre
1564 bis zur Gründung des erſten Buchhändler Vereins im
Jahre 1765. Mit einer Einleitung von Guſtav Schwetſchke.
Nebſt 3 Tafeln Facſimile's. Royal-Folio.
61 Bogen Text. Preis mit Einband 10 Mark.

Wesentlich ermässigte Preise unserer

Dütenfabrikate:
Loth 1. 2. 3. 4. Pfd.

grau Hanf Mk. 0,65. 0,70. 0,93. 1,08. 1,45. 2,30.
J kein Halbwriss 0,70. 0,85. 1105. 1,20. 168. 2,75.

blau u. roth 0,95. 1,25. 1,45. 1,775. 240. 3,75.
pro 1000 Stück gut gearbeitete Waare.

S Bei Vergleichungen mit anderen Preis Couranten wird
man finden, daß wir billiger als viele andere Fabriken ſind.

Für hieſige Conſumenten iſt es vortheilhaft, von uns zu kau
fen, da ſie weder größeres Lager zu halten haben, noch aber
entſtehen ihnen Speeſen und Frachten.

Hallesche Papierwaaren-Fabrik
Brüderſtraße

Schlesische u. estphälisehe Schmiedekohle,

Schmelzeoake,
Bitterfelder u. Nietleber Förderkohle

liefern jedes Quantum ab Werk und ab unſerm Lager
(M. H. Güterbahnhof, Steinthor) billigſt

Bd. Lincke Strörfer.
e

ſowie überhaupt zu beſter Leibwäſche für Damen und Herren
empfehle eine bisher in gleicher Güte noch nicht hergeſtellte,
durchweg (ſowohl in Kette, als Eintrag) aus aller-
beſtem Kettengarn gefertigte

Leinwand eigner
Dieſelbe zeichnet ſich ſofort in der Wäſche durch ſeidenar-

tigen Glanz, kerniges Gewebe, feſten runden
ragend aus und übertrifft jedes andere Fabrikat an Haltbar-
Faden, reine Weiße vor jeder andern Leinwand hervor

keit und Preiswürdigkeit.
Oberhemden werden ſtets nach Maaß ſorgfältigſt

und beſtſitzend nach den neueſten erprobten Schnitten angefertigt.

Oberhemden Einsätze, Kragen und
Manschetten ſtets das Neueſte ſind in größter
Auswahl vorräthig.

O. A. SchnabelLeinen- u. Wäſche-Lager eigner Fabrik,

2 Gr. MärkKerstr. 2 (nahe am Markt u. Leipzigerſtr.).

B. Sehering's Pepsin- Essenz nach Vorſchrift des Prof. Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte

von allen Pepſinpraparaten iſt als wohlſchmeckendes, diatetiſches Mittel bei
Appetitlosigkeit, sohwaohem oder verdorbenem Magen eto. als
arztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20

B. Sohering's reines Malzextraet. Bewahrtes Nährmittel fur Wie
Woöochnerinnen und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und

e ſerkeit. Pr. pr. Fl. 7
Malzextract mät Bisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blut-

armuth (Bleichſucht) e. Preis pr. Flaſche 10
Drogaen, Chemiäealien, oosmetische Seiſen, Salioylsäure Miät-

ten eto. empfiehlt Sobering's Grüne Apotheke in Berlin,
Wiättioh RBenkendorf, Chausseestrasse 21.

Brief Bestellungen werd. prompt ausgeführt. Fur Wiederverkäufer Rabatt.

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle:
Rohen und Aufſgeschl. Perun-Guano, jeder Sack mit

Garantie-Plombe, von Ohlendorff Co., Hamburg. ber

Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: T
CODEX NUNDINARIUS GERMANIAE LIVERATAB W

CONTINUATUS. Der Meß Jahrbücher des Deutſchen Buch
handels Fortſetzung die Jahre 1766 bis einſchließlich 1846 umfaſ-

9 Bogen Einleitung,

e zur gründlichen Erlernung des

Stimmen erkennen

Fortschritt äün der Clavier-

als ein „„vortrefliches, rasch

sendung

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Im Verlag von F. E. C.
Leuecekart in Leipzig erschien:

Vorräthig bei H. Karnrodt
2u Halle:
Volks-Clavierschule.

Anleitung

Clavierspiels,
bearbeitet von

Karl A. Krnueger.
VFünfte verbesserte Auflage.

Geheftet Preis nur 3 Mark,
Alle bisher laut gewordenen

in diesem
Werke einen entschiedenen

Pädagogik und empfehlen es

förderndes Unterrichtsmät-
tel

E. Gegen frankirte Ein-
des Betrages erfolgt

frankirte Zusendung.

Die Herrn Carl Mertel
ertheilte Procura erliſcht
mit heutigem Tage.
Halle a/S., d. 6. März 77.

Georg RBenold.
Bekanntmachung.

Möbelfuhren jeder Art werden
ſtets gut ausgeführt und können
auf Wunſch auch gute Aufläder bei
gegeben werden.

Merſeburg, d. 5. März 77.
Paul Ludewig, Fuhrherr.
Ein ſchweres fettes Schwein ver-

kauft Boltze in Groitſch.
a a

engl. Raſſe, zum Verkauf im
Gaſthof zum gold. Pflug in
Halle.

BRnoh Rolle.

300--400 Mädchen finden bis
Oſtern noch paſſende Stellung.
Leipzig, Neukirchhof 27, part.
Schriftliche Arbeiten in Juſtiz und

Verwaltungsſachen,
An u. Ausleihung von Darlehen,
An u. Verkauf von Grundſtücken,
Agenturen für Feuer-, Leben- und

agel Verſicherungbei Bieeger, So ſtr.

Familien -chrichten.
„es- Anzeige. e F

w 7- M. ſtarb zu Schlie F
in den Armen ſeiner Eltern

er guter, treuer Lehrer, Herr
Franz Hecht, im noch nicht vol
lendeten 22. Lebensjahre. Es mel
det dieſen Todesfall ſeinen in der
Umgegend wohnenden lieben Freun
den und Collegen

die Parochialgemeinde Oppin.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theil

nahme beim Begräbniß des zu früh
in ſeinem 30. Lebensjahre Heimge-
gangenen, unſeres lieben Mannes
und Sohnes, des Maler Theo-
dor Schmidt, ſagen wir hiermit
unſern innigſten Dank beſonders dem

Eine Partie Buxbaum verkauft
der Gärtner Heyer in Schwerz
bei Niemberg.

Fichtene Vöttcherſcheit
ſind zu haben.

C. Kirſt, Böttchermſtr.
Weißenfels.

Ammoniak, Baker u. Superphosphate.

Lager ſämmtlicher obiger Düngemittel be

Die Lappländer Polar-Nenſchen,

Eishunden am Moritzzwinger auf mehr-

bis 9 Uhr Abends.

verkaufen Voigt, Glaſermeiſter

Chili-Salpeter offerirt billig!
Louis Friätsoch am Klausthor,

Rob. Kamprath in Lauchstädt.
J Richt zu überſelxn!

Kaisa, Eppa, XNilla and Burtus
S produciren ſich hier mit ihre Renthieren u.

ſeitiges Verlangen noch bie Sonntag den
11. März täglich von 10 Uhr früh

Ergebenſt Böhle Willardt.
Neue Miſtbeetfenſter hat zu

in Merſeburg.
Pferdezahn-Maisschrot,

Nelbem, im März 1877.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im Einzelnen und größeren Poſten und ſeinen Sarg ſo reichlich mit g
offeriren bei billigſter Preisnotirug Kränzen ſchmückten.
W. Hoffmann S Schreiber.

Hrn. Paſtor Scholl für die Troſtes
worte, ſowie dem hieſigen Geſang-
verein für erhebenden Geſang, als
auch hieſigem Kriegerverein und
allen Denen, welche den Entſchla r
fenen zur letzten Ruhe geleiteten

Schrapiau, d. 5. März 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen



es
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Erſte Beilage zu 56
Halle, Donnerstag den 8. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 8. März.

1152. Kaiſerkrönung Friedrichs I. Barbaroſſa zu Aachen.
1841. Geſt. Ch. A. Tiedge, Dichter, zu Dresden.
1848. Große Volksverſammlung in Berlin.
1870. Geſt. K. A. Koberſtein, Literarhiſtoriker, zu Schul

pforta.

Berlin, den 6. März.
Der Entwurf des Geſetzes betreffend die Feſtſtellung

des Haushaltsetats des deutſchen Reiches für das
Etatsjahr 1877,78 (Etatsgeſetz) liegt nunmehr mit allen
Anlagen den Mitgliedern des Reichstags im Druck vor.
Die Summe von 542,903,370 M., mit welcher der Etat
in Einnahme und Ausgabe balancirt, überſteigt den Ab-
ſchlußwelchem Mehrbedarf jedoch nahe an drei Viertel auf extra
ordinäre Fonds angewieſen ſind. Aus den laufenden Ein-
nahmen iſt ein Mehrbedarf von 17,774,543 M. zu decken,
während die eigenen Einnahmeetats insgeſammt einen Aus
fall von 8,540,388 Mk. ergeben. Somit bleibt gegen das
Vorjahr ein Mehrbetrag von 26,314,931 Mk. durch
Matrikularbetiträge zu decken, wovon 23,914,896

ung kommen, der Reſt durch einzelne Staaten auf Grund
beſonderer Aequivalente zu tragen iſt. Als das Etats-
geſetz dem Bundesrath vorgelegt wurde, meldet man von

beiträge nur ein vorläufiger ſein ſolle, indem es „den Be
rathungen im Bundesrathe“ vorbehalten werde, eine Ver
mehrung der eigenen Einnahmen des Reichs zum Zweck
der Herabminderung der Matrikularbeiträge in Erwägung
zu ziehen. Dieſer Vermerk findet ſich nun, nur mit
Weglaſſung der Worte „den Berathungen im Bundes-
rathe“. Das heißt alſo: die Reichsverwaltug überläßt die

des Etatsjahres 1876 um 68,445,172 M., von

fährlichen Brönchial-Catarrh befindet, ſo daß er ſeinen
Studien in gewohnter Weiſe obliegen kann und auch zu

Oſtern wieder leſen wird, wenn auch ärztlicherſeits natürlich
einige Schonung anempfohlen worden iſt.

Bei einer Beſorgniß erregenden Vermehrung des
Kiefernſpinners (Bombyx pini) iſt es für die Ent-

ſcheidung über die zur Vertilgung deſſelben etwa zu er
greifenden Maßregeln von Wichtigkeit, darüber Kenntniß

zu erhalten, ob und in welchem Grade die im Winterlager
befindlichen Raupen mit der Brut pargſitiſcher Jnſekten

(Jchneumoniden, Chalcidien, Tachinen) behaftet ſind. Zur
Ausführung der hierauf gerichteten Unterſuchungen iſt bis-
her vielfach die Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens

zu NeuſtadtEberswalde angegangen worden. Da dieſe
Unterſuchungen jedoch keine erheblichen Schwierigkeiten
darbieten und daher füglich auf den Oberförſtereien ſelbſt
durch den Revierverwalter, oder durch einen darin zu unter-
weiſenden Forſt-Hülfsaufſeher ausgeführt werden können,
ſo iſt die Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens da
von entbunden worden. Um den Oberförſtern einen An
halt für das bei den gedachten Unterſuchungen zu be
obachtende Verfahren zu geben, hat der Finanz- Miniſter

i ckte Anleit indi n.Mk. auf die allgemeine Steigung der Matrikularveranlag denſelben eine gedruckte Anleitung behändigen laſſen

Reichstagswahl.
Altona, den 5. März. Heute erfolgte im hieſigen

Rathhauſe die Publication des Wahlergebniſſes ſeitens des
einem Vermerk, nach welchem der Anſatz der Matrikular- Wahlcommiſſärs Herrn v. Levetzau, Die Geſammtzahl

der im 8. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe abgegebenen
Stimmen betrug 27,009, darunter 69 ungültige.

Jnitiative der Finanzpolitik dem Bundesrath, der Bundes
rath überläßt ſie ſeinerſeits demjenigen, der ſie, im Reichs
tag in die Hand nehmen will.

Gutem Vernehmen nach wird der Bundesrath den
höchſten Gerichtshof der drei Freiſtädte in Lübeck in Sachen
der Berlin-Dresdener Bahn mit Prüfung der Rechts
frage und Erlaß des Schiedsſpruchs beauftragen.

Der Handelsminiſter hat mittels Cirkulars die
Handelskammern und kaufmänniſchen Korpora-
tionen aufgefordert, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob
den aus dem Kreditnehmen im Geſchäftsverkehr er-
wachſenden Uebelſtänden auf dem Geſetzgebungswege event.
durch Verkürzung der Verjährungsfriſten wirkſam entgegen
getreten werden könne.

Auf Einladung der Abgeordneten Dr. Löwe, Freiherrn
v. Varnbüler und Stumm hatte ſich geſtern eine Anzahl
Abgeordneter zu einer Beſprechung über die Eiſenzoll
frage im Reichstage verſammelt. Wie wir hören, iſt
man in dieſer Beſprechung dahin übereingekommen, ſelbſt
ſtändig das in der vorigen Seſſion von der Reichsregierung
vorgelegte ZollAusgleichungsGeſetz, wenn auch in verän
derter Faſſung, im Reichstage einzubringen. Für gewiſſe
Eiſenſorten ſoll wiederum der Tarif ins Leben treten, wie
derſelbe vor dem 1. Oktober 1873 beſtanden hat. Jn den
einzubringenden Geſetzentwurf war das während der erſten
Seſſion in der Kommiſſion vom Abgeordneten v. Schorle
mer eingebrachte Amendement wieder eingefügt, wonach

von 75 Pfennig pro Centner, mit Ausnahme jedoch von
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Lokomobilen ec., zu be-
legen ſind. Jn der Beſprechung wurde zu dem in Aus-
ſicht genommenen Geſetzentwurf ein Amendement ange-
kündigt, wonach die Ausgleichszölle wegfallen ſollen, wenn
die von einem anderen Staate gewährte Export-Vonifika
tion aufgehoben wird. Die volkswirthſchaftliche Gruppe
wird binnen Kurzem den ſignaliſirten Geſetzentwurf im
Reichstage einbringen.

Man ſpricht vielfach von Vorbereitungen, welche
bereits für den Fall getroffen würden, daß wirklich die
Wahl des VI. Berliner Reichstags-Wahlbezirks für un
gültig erklärt werden würde. Während die Sozial
demokraten natürlich Alles aufbieten werden, um ihrem
Führer Haſenclever das ſo ſchwer erſtrittene Mandat zu
erhalten ſieht man ſich in fortſchrittlichen Kreiſen nach einem
geeignete Kandidaten um. Es verlautet, daß das Augen-
merk der ortſchrittspartei auf den Profeſſor Virchow
gerichtet iſt. Wenn Profeſſor Virchow jene Abneigung
fallen ließe, die er bisher ſtets gegen den Eintritt in den
Reichstag zur Schau getragen, ſo wäre ſein Name auch
vielleicht der einzige, unter deſſen Zeichen der Fortſchritt
im ſechſten Berliner Wahlbezirk zu ſiegen vermöchte.

Von den elſäſſiſchen Abgeordneten ſind nun
auch die letzten drei als Nachzügler eingetroffen, die Herren
Germain, Beſanzon und Abel, welche bekanntlich
der alten und unverſöhnlichen Proteſtpartei angehören.
Dem Vernehmen nach beabſichtigen dieſelben diesmal
längere Zeit ihren Sitz im Reichstage einzunehmen und
ſich namentlich an den Debatten über die Kompetenzer
weiterung des elſäſſiſchen Landes zusſchuſſes und über den
Antrag Winterer auf Aenderun, des Diktaturgeſetzes vom
Jahre 1871 zu betheiligen.

Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat neuerdings
den Verſuch gemacht, die Lehrer in Elementarſchulen
dafür zu gewinnen, die Schüler mit dem Gebrauch der
von ihm eingeführten poſtaliſchem Einrichtungen, ſoweit
deren Kenntniß für das größere Publikum nothwendig iſt,
bekannt zu machen. Wie vorauszuſehen, hat derſelbe über
all das bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden und ſind
deshalb zu dem genannten Zwecke den Berliner Schulen
eine Anzahl Exemplare Correſpondenzkarten, Packetadreſſen,
Poſtauftragskarten c. zugegangen, an denen den Schülern
der Gebrauch verſtändlich gemacht werden ſoll.

Gegenüber der Mittheilung über eine angeblich heftige
Erkrankung des Profeſſor Geh. Rath von Schulte kann
die „Bonner Zeitung“ mittheilen, daß der Genannte ſich
gegenwärtig in voller Geneſung von einem ganz unge

oder einem Pfund Käſe zu rechnen iſt?

Käſe auf 1 Thlr. 20 Sgr. oder 5 Mk. herabgeſetzt.grobe Eiſen- und Gußwaaren mit einem Ausgleichszoll f b 9 geſetz

Von
den 26,940 gültigen Stimmen erhielt Profeſſor Karſten
14,125 und Socialdemokrat Hartmann 12,815, ſo daß
erſterer mit der bedeutenden Majorität von 1310 Stimmen
zum Reichstagsabgeordneten des 8. ſchleswig-holſteiniſchen
Wahlkreiſes gewählt iſt.

e. Milch, Butter und Käſe.

Wie die Thätigkeit der Landwirthe und wie der be-
ſtehende Eingangszoll gewirkt haben, erkennen wir an der
Bewegung des Handels mit Butter und Käſe, wenn es
auch unmöglich iſt, den täglichen oder jährlichen Verbrauch
an Milch zu berechnen und darzulegen. Wir kennen zwar
aus den ſtatiſtiſchen Aufnahmen der Kühe, wiſſen aber
nicht, wie viel ſie im Jahresdurchſchnitte Milch geben,
noch wiſſen wir, wie viel davon auf die Nachzucht und
auf die Fabrikation von Butter und Käſe zum eignen
Gebrauch und zum Verkauf fabrizirt wird. Alle Zahlen,
die für dergleichen angegeben werden, ſind als unſicher zu
bezeichnen. Oder weiß Jemand zu ſagen, wie viel Liter
Milch im großen Durchſchnitt zu einem Pfund Butter

Glücklicherweiſe
bedarf es einer ſolchen Nachweiſung nicht, da wir in unſern
Handelstabellen einen einigermaßen ſichern Anhalt über
die Ein und Ausfuhr an Butter und Käſe haben. Und
dieſe Tabellen zeigen, wie es um die Handelsbewegung
ſteht.

Von Anfang an hatten wir einen Eingangszoll von
3 Thlr. 20 Sgr. oder 11 Mk. für einen Centner Butter
oder Käſe; erſt vom 1. Juli 1865 wurde der Eingangs-
zoll auf Butter 1 Thlr. 10 Sgr. oder 4 Mk. und vom

Die
beiden letzteren Eingangszölle beſtehen unverändert bis
heute.

Jn den erſten Jahren bis Anfang 1825 kannten die
Gründer des damaligen Preußens ſo wenig das Bedürfniß
des Volkes an Butter und Käſe, daß ſie beide Artikel

zuſammen warfen, und erſt von 1825 an wurde der Käſe
von der Butter getrennt, obgleich beide einerlei Zölle
unterworfen wurden. Von 1825 ab iſt der Jahresdurch-
ſchnitt für Butter:

1825-—-1833 34,395 Ctr. Einfuhr und 3,306 Ctr. Ausfuhr

1834-1843 26,707 13,540 n1844-—-1853 30,350 16,995
1854 1864 35,611 x 65.1711865 44,710 J 116,63571866 51,568 642791867 56,140 79 9691868 68,764 z 315,4141872 128,900

1873 128,500
1674 135,700
1875 1568,000

Ohne Zweifel iſt die Einfuhr bedeutend geſtiegen,
aber in noch ſicherem Grade iſt infolge der Verbindung
mit Schleswig-Holſtein die Ausfuhr vermehrt werden, von
3306 Etr. auf 315,400 Etr. iſt das Quantum geſtiegen,
und zwar ſo ſehr, daß in dem einen Jahre aus der
Periode 1834——43 der prozentalifche Antheil um faſt 100
größer iſt, als alle Zunahme der Buttereinfuhr bis 1868.

Ebenſo auffällig iſt die Einfuhr und Ausfuhr von
Käſe. Die Bewegung war im Durchſchnitt:

1825-—-1833 15,950 Etr. in Einfuhr und 642 Ctr. in Ausfuhr

1834--1843 30,788 r 4,732 k1844--1853 38,995 20471854 1864 41,838 7,10991865 48,.718 36,0801866 51344 18,6801867 56,694 18,28531868 70,696 u 82,293
1872 114,100
1878 125,600
1874 140,100
1875 130,000Aus dieſer Ueberſicht geht hervor, daß die Ausfuhr

von Käſe ſo regelmäßig ſteigt, daß wir den Zeitpunkt

die Einfuhr. Ob alsdann die Eingangsabgabe zu ermäßigen
oder ganz aufzuheben iſt, das hängt weniger vom Frei-
handel als davon ab, wie ſich Oeſterreich, Frankreich,

Rußland, die Schweiz, Belgien und Holland zu Deutſch-
land ſtellen werden. Es kann dem deutſchen Reiche, gleich

gültig ſein, ob Oeſterreich es iſt, welches 60 Prozent von
den 155,000 Ctr. eingeführter Butter, oder ob die Schweiz
von der 130,000 Etr. betragenden Käſeeinfuhr 60 Prozent
liefert, das aber iſt dem deutſchen Reiche nicht gleich

berechnen können, wo die Ausfuhr größer ſein wird, als

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

gültig, ob dieſe Staaten ihren Tarif benutzen, um die
deutſche Jnduſtrie zu übervortheilen, ſei es direkt, wie es
Frankreich mit dem Zucker und Eiſen, oder indirekt, wie
es England und Holland beim Spiritus machen. Der
oſtenſible Tarif kann eben ſo wenig entſcheiden, als das
nackte Bekenntniß des Freihandels, wenn man den Frei-
handel, und ſogar die Verträge umgeht. Jede Tarifange
legenheit hat ſtets zwei Seiten, eine innere und eine
auswärtige; die Freihändler betrachten bloß die innere
Seite und darum ſei dieſe ſtets in Oppoſition gegen
das auswärtige Miniſterium in allen wirrhſchaftlichen
Fragen. Ebenſo einſeitig verfahren ihre Gegner.

Es wäre vielleicht hierder Ort, wo es zweckmäßig erſchei
nen könnte, einen Rückblick auf die deutſche Wirthſchafts
politik zu werfen und zu fragen, ob es wahr iſt, daß es eine
Liga von Menſchen giebt, deren internationales Denken
jenſeits des Meeres liege und welche mit gleichem Eifer
von Freund und Feind, von Englands Reichthum und
Deutſchlands Armuth Proviſion zu nehmen wiſſen und
die eigentlich treibende Kraft unſerer deutſchen Zollpolitik
bilde. Wir nehmen aber hiervon Abſtand, weil wir er
kennen, daß die Aufrechthaltung der Eingangszölle ſo
lange unentbehrlich iſt, als die deutſche Fabrikation von
Butter und Käſe noch nicht ſo erſtarkt iſt, daß ſie auf
dem internationalen Markte mit den Fabrikaten der ganzen
Welt ſowohl in Preiſen wie in Qualität konkurriren kann.
Wir wollen uns dagegen zu einer andern einflußreichen
Frage, zu dem Preiſe der Milch wenden.

Maſern und Scharlach im Regbz. Merſeburg.
Es iſt in dieſen Blättern wiederholt mitgetheilt worden

daß ſeit dem Sommer vorigen Jahres die Maſernepidemie von den
Dörfern am Fuße des Petersberges ausgegangen und ihren Zug über
die Saale in den Mansfelder Kreis genommen hat. Ihr Auftreten
iſt theilweiſe recht folgenſchwer geweſen, denn in manchen Orten hat
ſie reichliche Opfer gefordert. Zur Zeit tritt die Scharlachepidemie
wieder auf. So ſollen in Ballenſtedt und Quedlinburg viele Kinder
von dieſer Krankheit ergriffen darnieder liegen und auch viele der
kleinen Lieblinge eine Beute des Todes werden. Schon wird aus
dem Eislebener und Mansfelder Kreiſe berichtet, daß ſich dort Krank
heitsfälle zeigen. Dies hat den Königlichen Kreisphyſikus, Herrn
Dr. R upprecht zu Hettſtädt veranlaßt, auf den Schutz gegen dieſe
Epidemie der ſich ja auch auf die Maſern bezieht hinzuweiſen.
Er ſagt: Iſt die Krankheit erſt verbreitet, ſo läßt ſich wenig thun
um der Weiterverbreitung Grenzen zu ſetzen. Das „Schuleſchließen“
iſt dann meiſt nur der Ausdruck dafür, daß geſunde Schulkinder
nicht oder nur wenige noch vorhanden ſind. Die Krankenzahl und
die Sterblichkeit vermag jene Maßregel kaum zu mindern. Es
handelt ſich alſo darum, den Ausbruch von Scharlachepidemien zuverhüten, und das hat man, wenigſtens in kleinen Orten, wo alle
Vorkommniſſe durchſichtiger ſind, ſo ziemlich ſicher in der Hand.

Scharlach iſt anſteckend, d. h. die Krankheit verbreitet ſich aufEmpfängliche von Fall zu Fall. Empfänglich ſind in der de el
Alle, welche die Krankheit noch nicht überſtanden haben alſo
ſonders die Kinder, da etwa alle 5 Jahre Scharlachepidemien umzu-
gehen pflegen. Die Empfänglichkeit und die Neigung zu lebens-
gen Wendungen (ſchnell tödtliche Blutvergiftung noch vor
lusbruch des Ausſchlags, Scharlachbräune, Drüſenvereiterungen

brandige Erkrankungen, Gelenkentzündungen, Waſſerſucht in Folge
von Befallenwerden des Herzens oder der Nieren 2c.) ſind zu manchen
Zeiten geſteigert und kommt es dann leicht zu großen Epidemien
und Sterblichkeiten bis 30 und darüber. Der Arnſteckungsſtoff
haftet beſonders an der ausgeathmeten Luft und an der Körperaus-
dünſtung der Kranken. Die Anſteckung erfolgt theils unmittelbar
wenn der Empfängliche ſich einem Scharlachkranken nähert ob er
dabei ſich ſcheut, wie man für die Anſteckungsmöglichkeit vorauszu
ſetzen pflegt, oder nicht, iſt gleichgültig, theils wird die Krankheit
mittelbar, in und mit den Kleidungsſtücken auch ganz Geſunder und
Geſundbleibender, durch Effecten, Hunde, Katzen c. in andere
Häuſer und ſelbſt nach ſtundenweit entfernten Ortſchaften verſchleppt.Es kommt alſo darauf an, ſobald ein Sharlechſeth irgendwo ſich

zeigt, die Krankheit zu localiſiren, d. h. die Gelegenheit zu Scharlachübertragungen (Anſteckungen) abzuſchneiden. Wie iſt das möglich?

1. Man vermeide ſechs Wochen lang denn ſo lange währt
die Anſteckungsfähigkeit eines jeden Kranken Beſuche in den
Krankenzimmern und ſelbſt den Verkehr mit den Ange-
hörigen oder der Scharlachkranken. 2. Die
ſchulpflichtigen Geſchwiſter ſcharlachkranker Kinder und
nach der Geneſung die erkrankt geweſenen ſelbſt, behalte
man ſechs Wochen lang aus der Schule. Die Schule, wo
die Kinder in meiſt ſchlecht ventilirten Räumen ſtundenlang ſitzen
iſt die eigentliche Brutſtätte der epidemiſchen Kinderkrankheiten, aälſo
von Scharlach, Maſern, Keuchhuſten, auch der Pocken, der granulöſen

h 2c. Die Schulkinder werden von anſteckungs
fähigen Nachbarn und Genoſſen entweder ſelbſt angeſteckt, oder ſienehmen die Krankheitskeime mit nach Hauſe und überliefern ſe

ihren empfänglichen Geſchwiſtern.
Zuwingt man ein Paar Kinder einige Wochen hindurch die
Schule zu verſäumen, ſo iſt das gewiß ein viel geringerer Schade
für den Unterricht und die Disciplin, als wenn man erſt die Krank-
er zur Epidemie fich entwickeln läßt, wo dann ganze Abtheilungen
ehlen, oder die Schulen ganz geſchloſſen werden müſſen. Niemand

wird zögern einen Brand gleich im Entſtehen zu löſchen und
mit der Hilfe nicht warten bis die Flamme zur Feuersbrunſt gewor-
den; will man dem Unglück anſteckender mörderiſcher Krankheiten

er anders handeln? Freilich müſſen gleich die erſten Schar-
achfälle in einer Ortſchaft als ſolche erkannt und den Eltern, Lehrern
und Gemeindevorſtänden bekannt werden, um die ſchulpflichtigen Kin-
der der betreffenden Familie reſp. des inficirten Hauſes ſofort von
der Schule fernhalten zu können. Die behandelnden Aerzte werden
m die erforderlichen Anzeigen nicht unterlaſſen; mögen nur auch
ie Eltern, Lehrer und Ortsbehörden einem drohenden Nothſtande

verheerender Krankheiten gegenüber, im Dienſte der allgemeinen Wohl
fahrt et tie zu verfügen bereit ſein.Die Ra äge des Herrn Dr. Rupprecht ſind ſo beherziwerth, daß ihre Verbreitung im allgemeine Suteteſe u s e

werden kann und es wird auch wohl im Sinne des Herrn Verfaſſers
gehandelt ſein, wenn es an dieſer Stätte geſchieht.

wem

Vermiſchtes.
Vom Fürſten Bismarck wird dem „Berliner

Börſ.C.“ ein intereſſanter Zug perſönlicher Liebenswürdig-
keit erzählt. Der Fürſt, damals noch Herr v. Bismarck
war im Kriegsjahre 1866 in der Hauptſtadt Mährens,
Brünn, bei einem dortigen Kaufmann chriſtkatholiſchen
Glaubens einquartiert. Trotzdem er ſich in Feindesland
befand, wurde der Fürſt von der Familie ſeines Quartier
gebers in ſo zuvorkommender Weiſe behandelt und aufge
nommen, als dies die Situation eben ermöglichte. Fürſt
Bismarck nahm von ſeinem Quartiergeber damals ſehr
freundlichen Abſchied, und dem Brünner Kaufmann nahm
er das Verſprechen ab, ſobald ſein Weg ihn nach Berlin
führen würde, ihn zu beſuchen. Zehn Jahre waren hier-
über vergangen, ohne daß der betreffende Herr von dieſer
Aufforderung Gebrauch gemacht hatte. Endlich vor wenigen
Tagen, auf einer Geſchäftsreiſe in Berlin anweſend, ſchickte

S e



er bei dem erſten Staatsmann unſerer Zeit gefunden.
[Sozialdemokraten „unter ſich“.] Eine über-

aus ſtürmiſche Verſammlung, in welcher ſich nicht Sozial
demokraten und „Bourgeois“, ſondern Sozialdemokraten
und Sozialdemokraten gegenüberſtanden, tagte am Sonn-
tag im Saale des Handwerkervereins wo zum erſten Male
die Mitglieder des in Hamburg domizilirten Allgemeinen
Deutſchen Arbeitervereins in Berlin debütirten. Es ſind
dies die Anhänger der ſogenannten Bräuer'ſchen Partei,
jener Abzweigung der Sozialdemokraten welche meinen,

mh M hc en n Welche hrer eeeeaeageere-- 2rer

mochte erſt ein energiſches Einſchreiten des Polizeilieute-
nants die Leute aus dem Saal zu treiben. Das ſind,
wie geſagt, die Sozialdemokraten „unter ſich“.

Großherzog und Socialdemokrat.] Der
„Magdeb. Ztg.“ wird über das patriarchaliſche Verhältniß
zwiſchen dem Großherzoge von Mecklenburg und dem
ſocialdemokratiſchen Hofbaurathe Demmler mitgetheilt, daß
der Souverän beim Abſchiedsbeſuche des Abgeordneten
ſagte: „Treiben Sie es nur nicht zu arg, lieber Demmler“.

[Oncle Toml, der Held der bekannten Erzählung

fd., 6--7 Pfd. Mk. 1,60--1,80, 4--5 Pfd. Mk. 1,80--1,90. Mitt-ere tigen brachten durchſchnittlich reiſe von Mk. 1,20--1,40,
1--120 pr. Pfd.

Verzeichnißder mittelſt der e nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſfiten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. März. Andrege, Stm. Melcker,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Sander, leer, v. Niegripp n.
Schönebeck. Ebeling, desgl. Am 5. März. Marquardt, Stm.
Lehmann, Güter, v Hamburg n. Dresden.

Hamburg-Magdeburg. Am 5. März

mehr, als W Artikel nur

ordinäre
ne

Gebr. Tonne, Stm.

Gentzmer, leer, v. Brandenburg nach

das reine Laſſalle ſche Banner hochzuhalten und die Aus der Frau BeecherStowe, befindet ſich ſeit einigen Mo Schultze Guanv, v. Hamburg n. Magdeburg Braune u. Stege
m ſchreitungen der heutigen „Eiſenacher“ bekämpfen zu müſſen. naten ſchon in Großbritannien und hat in verſchiedenen r r z parzt x e ung

Natürlich leben beide Zweige in bitterſter Fehde mit ein Capellen gepredigt. Sein eigentlicher Name iſt Joſiah W. ler leer, dcval. Jacobs, Schrot, d. ar gerninde d Ragte-
4 ander und die qu. Verſammlung welche die Agitation Henſon. Augenblicklich verweilt er in Schottland. Die burg. Clemens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Marquardt,

dieſer Sozialdemokraten auch nach Berlin fortzupflanzen Königin hat ihn indeſſen erſuchen laſſen, ſich ihr in Lon- Steuerm. Lehmann, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Zieb, Rog-
beſtimmt war, gab Zeugniß davon. Der Vereinspräſident
Böthing, welcher die Zielpunkte des Allgemeinen Deutſchen
Arbeitervereins entwickelte, ſagte den feindlichen Brüdern

don vorzuſtellen, da ſie wünſcht, die intereſſante Perſön-
lichkeit kennen zu lernen.
London gereiſt.

gia v. Hamburg n. Halle.
Henſon iſt in Folge deſſen nach ne

2 2 c

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Handels-Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 31 Firma:

„Ad. Moezling 6 Comp.
heute Folgendes eingetragen worden

Jn die Geſellſchaft iſt die Handelsfrau Louiſe Beyer geborene
Moegling hier eingetreten.

Querfurt, den 23. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte

ehe—=m„üjvz2

Dölauer Haide, ſollen am
Mittwoch den 14. März Vormittags 10 Ubr

ca. 4 M. kieferne Kloben, e. 367 M. kieferne Stöcke, e. 6 M. Ab-
raumreiſig

öffentlich verſteigert werden.

Für Braunkohlen und Briquets ſind im Verkehre zwiſchen Ober-
röblingen und Lübeck ab 1. Februar er. directe Frachtſätze einge-
führt worden.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

A ehe e E. Aò, mC=»wWmmämz2Concordig,
Cölniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORKDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts:Reſultate pro ultimo Februar 1877:
Verſicherte Capitalien 1130,698,426 Mark.Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1875 65,216,044
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 17,467,772
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich
Adolf Möpp,

Haupt Agent.

Wegen Weitervermiethung des Geschäftslokals

Ausſtellung von Oſtereiern.

deburg. Michaelis, i
F. Lietzmann, Oelkuchen, v. Berlin n. Neuſtadt.
Hänmmerling, Syrup, v. Brandenburg n. Magdeburg.

leer, v. Fürſtenwalde n. Magdeburg.
Heiſe, desgl.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administratlon derkKönigWilhelms-
Felsenqueilen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
währt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorrathig in
Halle bei: Meimbold Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotheker Dr. 4. Vraon es
und Apotheker Dr. Fäqer.

e

Schimmelgaſſe 5a
iſt eine geräumige Niederlage, zu
jedem Geſchäft paſſend, ſofort zu
vermiethen. Näheres in der Ann.
Exped. von I. Wriäest.

Zur Frühjahrsbeſtellung
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem „Waldka 3 r 4 Leipziger Jrasse Ar 4 offerire den Herren Oekonomen mein

h ter“ ehe und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle F müſſen die aus der r Cohn'schen KonKurs- Lager von
ſich unterrichten. Masse herrührenden Waarenbestände, als:4 Schkeuditz, d. 6. März 1877. Königl. Oberförſterei. leinen e un d b aumwoll ene Waaren 6uano ll.

z Zum MagdeburgLeipzigThüringiſchen Gütertarife iſt Nachtrag 19, Chili-Sat etergültig vom 1. März e., erſchienen, welcher Aenderungen und Ergän- fertige Wäsche otec ete be J D 4
a zungen der Tarifbeſtimmungen und der Waaren Claſſification, ſowie zu billigſten Preiſen.eine Druckfehlerberichtigung enthält. gegen Baarzahlung zu noch erheblich herab- Gerbstädt, im März 1877.
J Näheres iſt bei unſeren Expeditionen zu erfahren. Sesetzten Preisen o Mrüäger.h Frankfurt a/M., d. 28. Februar 1877. unbedingt bis zum I5. Märw er. Porvbſe Steine
4 Königliche Eiſenbahn-Direction. ausverkauft werden. in beſter Dualſtat offerirt zu äu

ßerſt billigem Preiſe und ertheilt
auf gef. Anfragen nähere Auskunft
Grube Richard (Sandersdorf)

bei Bitterfeld.
Frankfurt a /M., den 28. Februar 18772. Meine heute eröffnete Ausſtellung von Oſtereiern Ein gebrauchter WienerKönigliche EiſenbahnDirection. e 377 W 7 in di em m r a ä Maha

Jm Verkehr zwiſchen Halle-Sorau-Gubener Stationen Jndem ich auch in dieſen Artikeln die billigſten Preiſe g er ter
e

einerſeits und Magdeburg- Leipziger ſowie Halle-Caſſeler
Stationen andererſeits kommt fortan der bisherige Frachtzuſchlag
für die Artikel:

Kohlen, Coaks, Eiſenerze, Kalkſteine, Roheiſen, Rohſtahleiſen,
Eiſenluppen, Brucheiſen und altes Eiſen

nicht mehr zur Erhebung.
Frankfurt a/M., den 1. März 1877.

Königliche Eiſenbahn Direction.
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß

ich unter dem heutigen Tage unter der Firma

Carl Hertel
ein Agentur- und Commissions-Geschäft

errichtet habe und bitte ich dies mein Unternehmen geneigteſt unter

zuſichere, bitte ich um gefällige Abnahme.

A. rante.Halleſche und Nürnberger Lebkuchen
in Schachteln, Packeten ſowie einzelnen Tafeln bei

A. Mrurn.
Allerfeinſte Tafeldeſſerts

in größter Auswahl immer friſch bei
Mvruntea.

Günſtige Gelegenheit!
W

Kirſchbaum, billig zu ver-
kaufen. Näheres im Laden
gr. Steinstrasse Nr. 58.

C Achtung!
Heute Donnerstag Beneſiz für

Alexander:
Precios a.Unter gefälliger Mit

wirkung eines hieſigen Ge-
ſang -Vereins.

StadtTheater.
Donnerstag den 8. März.ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll Wegen Verkauf meines Uhren Geſchäfts Mit aufgehobenem Abonnement.

Carl Hertel. I bin ich r das r v t Zum Beneſiz für Herrn
T ren, und verkaufe von heute ab zu Fabrik Alfred Alexander:Kutſcher-Geſuch. preiſen. b 5Kapitalien!! Ein Kutſcher mit guten Zeug-

in Poſten von 10,000 u. dar niſſen wird zum ſofortigen Antritt
über zu 4/, zur 1. Stelle auf geſucht von Wilhelm Potzelt,
Landgüter in 5 Provinz Weiden Halle a/S., Klausthorſtr. 10/11 p.
auszuleihen. Offerten einzureichen Ein uverläſſ. Mann, verh., ehem.
J r Verlin, auf ſucht per ſofort Stellung
Prinzenſtr. 50. als Aufſeher, Lagerverwalter oder

Da ich ſtets nur gute und ſolide Waare geführt, kann ich Jedem
ſtreng reelle Bedienung zuſichern.

Jedes Stück wird gut repaſſirt und nur auf beſonderen Wunſch
unrepaſſirte Waare (dann noch billiger) abgegeben.

Ketten in Gold, Silber, Doublé, Talmi, vergoldet, oxydirt,
ſowie Stahlketten, werden ebenfalls zu Fabrikpreiſen verkauft.

Weißenfels, im März 1877. Hochachtungsvoll

Freciosa,Schauſpiel in 4 Acten von Wolf,
Muſik von C. M. v. Weber.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung lade ein hochgeehrtes Pu
blikum ergebenſt ein.

Alfred Alexander.

w

e er dem Retchskanzler ſeine Karte und kurze Zeit darauf die herbſten Wahrheiten: Laſſalle habe ſtets den deutſchen Sdermieſe in Frankfurt a. O. z
h fand ſich ein Privatſekretät des Fürſten bei ihm ein, um Einheitsgedanken vertreten, die heutigen Sdzialiſten da Die Zufuhren zur diesmaligen Meſſe waren im Sanzen nicht
9 ihn für Montag zu Tiſche zu laden. Der Brünner Kauf gegen ſeien vaterlandslos: Laſſalle fordere von den Arbeitern e eng dennoch genügten ſie pollſtändig dem e gler-

z O r gs beeinflußte auch das ſchlechte Wetter den Gang des Geſchäfts4 mann folgte natürlich dieſer Einladung, wurde aufs aller ernſte Arbeit und Sittlichkeit, die ſozialiſtiſche Agitation ſei inſofern, als ſchon viele Käufer ſich in olge deſſen veranlaßt ſahene herzlichſte im Reichskanzler-Palais empfangen, der Fürſt aber voller Unſittlichkeit und Ungerechtigkeit. Natürlich er Jfit den Platz zu verlaſſen. Den Je Wie der Frankfurter

ſtellte ihn ſeiner Familie vor, und es wurde dem Gaſte regten ſolche Vorwürfe den höchſten Sturm der Anders- eſſe bilden braune und weiße n für welche die
l die Auszeichnung zu Theil die Tochter des Fürſten zu glaäubigen. Wüſter Lärm erfüllte den Saal. Drohend er e erſteren ſeh vier geren achte e e
i Tiſche zu führen. Bei der Tafel, die mehrere Stunden hobene Fäuſte, wüthende Blicke, Schimpfworte und Rache imd lelhte Leder ſehr vernachläſſigt waren re daß gegen die ver g
3 dauerte, unterhielt ſich der Reichskanzler auf's freundlichſte geheul begleiteten unausgeſetzt die Ausführungen des Red gangenen Meſſen bedeutende Preisconceſſionen gemacht werden mußten.und liebenswürdigſte mit ſeinem Brünner Gaſt über Alles ners und die Aufregung ſchwoll derart an daß einer der cm weiße Schaffelle in 7 bis 7 pfünd. Waare wurden bei reellem

S und noch Einiges, ob er nicht auch über die „Orienta- Erboſten, welcher das Wort „Polizeiſpion“ gefunden hatte ber r t en iüer gutem Mt. 96. los
g 4 3 pfdge. Waare ſtellte ſich Mk. 90——-96, 5--5 pfdge.liſche Frage“ etwas aus der diplomatiſchen Schule geplau und daran beleidigende Kombinationen knüpfte, ſofort 75—84 pr. Etr. Braune Schaffelle, 8—9 Pfd. ſchwer mach

dert hat, dürfen wir nicht verrathen. Abends verließ der mitten aus der Verſammlung verhaftet werden mußte. ten Mk. 126-—135, 7-—8 Pfd. ſchwer 108--114, leichtere entſprechend
Brünner Gaſt den Fürſten und deſſen Heim, hoch erfreut Der Redner rettete ſich durch einen kühnen Schluß der Ver weniger. Jn Oberleder zeigte ſich nur für Kipſe beſſere Frage um
über die freundliche und zuvorkommende Aufnahme, die ſammlung vor dem ihm drohenden Verderben, doch ver ten ſich für Primawaare a h e

Guts-Ver g9 tun e ſ ſonſtige angemeſſene Beſchäftigung. Franz Starcke. Senuirie Wer t b ig u Se de C Die Schäferei auf dem Domi Ein in einer lebhaften Stadt in

rgu i i V. falt vie Heſib W Morgen Sukrath n S nium Wend. Puddiger bei Var Anhalt belegenes flottes Mate FamilienNachrichten.
hoher Cultur, aus erſter Hand. Ein tüchtiger Oekonomie Verwal in (Schlawe), eirea 1400 Köpfe rialgeſchäft ſoll Familienverhält TodesAnzeige.

ſehr ſtarkes wollreiches Vieh (Ne- niſſe halber mit 500—1000 Thalerönigl. Domai in ter, dem die beſten Referenzen zur
Morg W hoher Seite ſtehen, ſucht baldigſt Stel

lung als erſter oder alleiniger Ver-5

Cultur, auf 10 Jahre zu cediren. ſſer Offerten bittet man unter
Beide Güter liegen an Chauſſee w. gerenu. Bahn, haben Brennerei, Milch n San-
wirthſchaft, Viehmaſtung, Schäfe 8 zulegen.
rei. Zur Uebernahme einer jeden

Na igretti-Rambouillet), ſteht wegen Anzahlung billig verkauft werden. Ratyſgluſſ n e
Aufgabe der Pachtung bis zum 1. Käufer wollen ſich gefälligſt wenden nach langem ſchweren Leiden unſere

April dieſ. J. zum Verkauf. Die an W. Denſtädt, gute heißgeliebte Frau und Mutter,
Thiere können bis Urbani auf dem Cöthen, Leipzigerſtr. 16. Frau Wilhelmine John geb.
Gute ſtehen bleiben. Kramer im Alter von 52 Jahren3 Monaten. Dies zeigen allen

Freunden und Bekannten tiefbe
Ein durchans tüchtiger und erfah-

rener verheiratheter Schäfer ſucht abGliederwalzen (dreitheilige), 200,000 Mark Kaſſenkapita-Pachtung 40 bis 50,000 baarrſerderich Tüchtige Landwirthe mit Geſtell, auch mit Beſchlag, halte [ien ſind auf größere Güter aus 25. Mai Stellung. Letzte Dienſt trübt an

Reinsdorf bei Artern, Lei p.
zig und Zörbig.

von Ruf wollen ſich bei Herrn zuleihen. Zinsfuß NäheresRobert Sydow, Berlin, O. Poland. durch das BankAgenturgeſchäft von zu erfahren i erſt Zoeſchen
Prinzenſtr. 50, melden. Eisleben, Halliſche Str. 12. HeinrichPölandin Hainichen. (Unterhof) bei Merſeburg.

t GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 6. März. (B. T.) Gutem Vernehmen

nach ſteht ſchon in den nächſten Tagen die Ueberreichung
der Antwortsdepeſche der Großmächte auf das Gortſchakoff
ſche Circularſchreiben vom 30. Januar in St. Petersburg
bevor. Ueber dieſes Aktenſtück werden folgende Einzel
heiten mitgetheilt. Die Antworten werden dem Jnhalt
nach übereinſtimmend gehalten ſein. Jhr Ton und ihre
Tragweite wird Rußland nicht nur nicht brüskiren, ſon
dern ihm nach Jnnen und Außen eine Rückzugslinie
offen laſſen, ohne daß Rußland nöthig hätte, ſeinen diplo
matiſchen Rückzug offen einzugeſtehen. Die Mächte wer-
den gemeinſam den Mißerfolg der Konferenz eingeſtehen
und auf ſich nehmen. Gleichzeitig aber wird in den De
peſchen auch betont, daß bei dem, was für Beſſerung des
Looſes der chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei bereits
erreicht wurde, dem Bemühen des Auslandes ein hervor
ragendes Verdienſt zugeſprochen werden müſſe.

London d. 6. März Unterhaus. Zu der von
Courtney in der Sitzung am 2. d. für den 23. d. ange
kündigte Reſolution meldete Forſyth einen Unterantrag
an, welcher beſagt, daß die fortdauernde Mißverwaltung
der Pforte die engliſche Regierung berechtige, den Mit-
unterzeichnern der Verträge von 1856 vorzuſchlagen, ſich
durch ein gemeinſames Einverſtändniß von den durch dieſe
Verträge übernommenen Verbindlichkeiten loszuſagen, ſo
weit in denſelben die Verpflichtung in Betracht komme,
für die Unabhängigkeit und Jntegrität der Pforte zu
bürgen. Jm Fortgange der Sitzung beſtätigte der
Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, auf eine An
frage des Deputirten Hambury, daß Gordon zum Gou-
verneur von Sudan ernannt worden ſei und von dem e tückel päc htgebracht, wie ſie ſolche nie hätte erhoffen dürfen. Jhr iſt jetzt haupt-Khedive Vollmacht erhalten habe, den Sklavenhandel zu
unterdrücken. Dem Deputirten Montagu

ter der fremden Mächte. Eine Veröffentlichung deſſelben
ſei deshalb unthunlich.

Belgrad, d. 6. März. (A. A. 3.) Eine fürſtliche
Proklamation verkündet den Frieden, der auf der Grund

St b geſ iſt. i zae atus guoante Hennwpi gugeſvloſſen i t um er einmal gewonnen war von jeher der charakteriſtiſche Zug des
Deutſchen und namentlich des Preußen Setzen wir noch hinzu, um
den Vergleich mit Rußland zu vervollſtändigen daß die Berliner

12. März muß die türkiſche wie die ſerbiſche Armee zu-
rückgezogen ſein. Die Flüchtlinge erhalten volle Amne-
ſtie. Der Fürſt dankt den Ruſſen, den ausländiſchen Un
terſtützungsvereinen und Privatperſonen, ſowie allen edlen
Nationen, welche mit Serbien ſympathiſirten. Durch
Ukas werden annullirt: das Geſetz über Requiſition, das
Geſetz über den Belagerungs- und Ausnahmszuſtand, das
Geſetz über die Beamtengehalte und über das Kriegspoſt-
weſen. Es bleibt beſtehen im Ausnahmszuſtand: das
Moratorium bis zum 1. Juni, die Eenſur bis zum 1.
Aug. das Gemeindegeſetz und das Kriegsgericht längſtens
bis zum 1. Aug. Das Verbot der Ausfuhre von Getreide,
von Blei und von Kriegsmaterial iſt aufgehoben.

Der Stimmungswechſel in Frankreich.
Das „Journal des Debats“, das ſchon dieſer Tage

in einem von uns mitgetheilten Artikel eine bemerkens-
werthe Probe unbefangener Beurtheilung der deutſchen
Politik gab, entwickelt in einer ſeiner letzten Nummern
noch einmal die ganze Haltloſigkeit der gegen Deutſch
land unabläſſig erhobenen Verdächtigungen, daß es
einen Krieg mit Frankreich vom Zaune brechen wolle.
Wwvir ſagen, ſchreibt es, ganz ungeſcheut, daß man Unrecht hat,
der deutſchen Regierung ſolche Abſichten unterzuſchieben; denn dieſe
Regierung iſt gleich allen anderen gebunden durch das gemeine
europäiſche Recht, durch die internationalen Regeln, durch die Ge-
bräuche, die Gewohnheiten und diplomatiſchen Ueberlieferungen, mit
einem Wort: durch die Grundſätze der modernen Geſittung. Um
nach Belieben und von heut auf morgen den Krieg zu erklären,
genügt es noch nicht, daß man fertig gerüſtet daſteht. Die Kriege
werden nicht mit ſo barbariſcher Formloſigkeit und Eile improviſirt.
Seit den großen und ſchrecklichen Abenteuern des erſten Kaiſerreichs
hat man dergleichen nicht mehr erlebt. Wir haben unter den Folgen
der Feldzüge von 1866 und 1870 zu empfindlich gelitten, um davon
mit ungetrübter Unparteilichkeit zu ſprechen; aber wir müſſen
anerkennen, daß auch dieſe beiden Kriege nicht ſo urplötzlich und
aus keinem anderen Grunde angefangen worden ſind, als weil ein
Volk im Vollgefühl ſeiner Kraft von dem Wunſche angeſpornt war,
den Nachbarn ſeine Ueberlegenheit mit den Waffen in der Hand zu
z en. Deutſchland iſt aus beiden Proben ſo ſiegreich hervorgegangen,

aß es wohl manchmal verſucht ſein könnte, eine dritte zu wagen:
wenn dem nicht ſo wäre, müßten die menſchlichen Leidenſchaften ihm

erwiderte
Bourke, die Depeſche des Marquis von Salisbury vom
8. Januar betreffe vertrauliche Mittheilungen der Vertre- neuen Abenteuern geben, ihr aber die Sorge einflößen, daß man

Halle, Donnerstag den 8. März 1877.

nichts anhaben. Aber man tritt ihm ßanz unnütz zu nahe, indem
man es immer als bereit darſtellt, über die eine oder die andere
Nation herzufallen. Neben dem Zauber des Kriegsruhms, der aller
dings ſchwer ins Gewicht fallen mag, üben zum Glück die Rath-
ſchläge der politiſchen Weisheit und der nationalen Vorficht in
Berlin einen bedeutenden Einfluß. Wenn wir von Rußland ſprechen,
erlauben wir uns nicht, ihm Kriegs und Eroberungspläne, die es
beſtändig in Abrede ſtellt, zuzuſchreiben. Der Czar und e
Regierung verſichern, daß ſie nicht daran denken, ſich Konſtan-
tinopel's zu bemächtigen; wir ziehen ihre Aufrichtigkeit nicht in
Zweifel und halten ihre Worte für förmliche Verpflichtungen.
Warum ſollten wir hinſichtlich des Kaiſers Wilhelm und ſeines
Miniſters anders verfahren? Jn einer denkwürdigen Rede welche
im Jahr 1872 oder 1873 gehalten wurde, erklärte Fürſt Bismarck,
daß Deutſchland, nachdem es mit den Waffen ſeine nationale Ein-

heit und eine überwiegende Stellung im Herzen Europas errungen,
keine kriegeriſchen Gelüſte mehr hegen dürfe. Fortan ſoll es ſeine
Kräfte aufbieten, um „das Bollwerk und der Bürge des europäiſchen
Friedens“ zu werden. So wird es ſeine neue hiſtoriſche Sendung
erfüllen, die erworbene Macht wird es in Stand ſetzen, über die
Ruhe der Welt wachen und nöthigenfalls die, welche verſucht ſein
ſollten, ſie zu ſtören, zur Achtung davor zu h e

Dieſe Jdee, welche ſeitdem in den Erklärungen der deutſchen
Regierung oft wiedergekehrt iſt, ſcheint ihr officieller Grundgedanke
zu ſein, Und es wäre ungerecht, ihn außer Acht zu laſſen, wenn man
ſich mit ihrer Politik beſchäftigt. Er verdient um ſo eher Berück-
ſichtigung, als er dem Genie des germaniſchen Stammes vollkommen
entſpricht. Der Vergleich, den wir zwiſchen Rußland und Deutſchland
angeſtellt haben, hinkt in der That in einem weſentlichen, nicht zu
überſehenden Punkte. Wenn wir an die Aufrichtigkeit der ruſſiſchen
Regierung glauben, die jedes Eroberungsgelüſt von ſich weiſt, ſo

können wir uns dennoch der Erkenntniß nicht verſchließen, daß der
Wunſch, in den Beſitz von Konſtantinopel zu gelangen, für einen
beträchtlichen Theil der ruſſiſchen Bevölkerung eine nationale Ueber-
lieferung iſt, auf die ſie nicht leicht verzichten wird. Dagegen iſt
die deutſche Nation von Natur friedliebend, und ſie hat die
Erfüllung ihrer kühnſten Wünſche erlebt. Ein wunderbares

Glück, dem eine außerordentliche militäriſche Anſtrengung nach-
half, hat ſie in wenigen Jahren ohne ſichtlichen Uebergang aus
einem Zuſtande der Zerſtückelung und Schwäche zu Macht und Größe

u erhalten. Daher immer jene rege Empfindlichkeit, jene beſtändige
ngſt, jene Art von Unbehagen im Siege, die ihr keine Luſt z

ie

ihr cufzwingen könnte. Wenn man noch von der kuria francese
ſpricht, ſo hat noch niemand etwas von einer faria tedeseca gehört
und wird noch lange nichts davon hören. Das deutſche Volk, bedäch
tig und vorſichtig in ſeinem ganzen Thun, iſt keineswegs geneigt, die
Früchte ſeiner überraſchenden Erfolge allen Zufällen problematiſcher
Unternehmungen preiszugeben. Eine gewiſſe Gier feſtzuhalten, was

ſächlich und einzig darum zu thun, ein ſo raſch erworbenes Gut
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laſſungsgeſuch wird auf Differenzen mit dem Präſidenten
des Oberkirchenraths Hermann zurückgeführt. Jn Aller
Erinnerung iſt noch die Abſetzung des Prediger Sydow
durch das Konſiſtorium, eine Entſcheidung, an welcher
Herr Hegel, einer der Hauptführer der Orthodoxen, den
größten Antheil hatte. Auf der Generalſynode führte Hegel
mit dem Herrn v. Kleiſt-Retzow und Genoſſen die ortho
doxe Oppoſition. Der Rücktritt dieſes Mannes wird wohl
ſchwerlich großes Bedauern hervorrufen.

Von Bern aus iſt dieſer Tage das vierte Heft des
„Glöckner im Exil“ des Organs des Herrn Joachim
Gehlſen, verſendet worden. Allem Anſchein nach dürfte
daſſelbe das Schickſal ſeiner Vorgänger in Deutſchland,
das Schickſal, polizeilich confiscirt zu werden, theilen, denn
auch dieſes Heft enthält theilweiſe wieder Dinge, die die
Preß-Polizei füglich in Deutſchland nicht verbreiten laſſen
wird. An der Spitze des Heftes figurirt die Mittheilung,
daß Herrn Gehlſen von Neuem zehn Anklagen zugegan
gen ſind, wegen derer er ſich am 12. März vor dem Ber
liner Stadtgericht verantworten ſoll. Selbſtredend wird
er nicht erſcheinen.

Das Bezirksgericht in Mainz verurtheilte den Bi
ſchof von Ketteler wegen wiederholter geſetzwidriger
Uebertragung von Pfarreien zu 1000 Mark Geldſtrafe, im
Nichtzahlungsfalle zu 4 Monaten Gefängniß.

Aus der Fortſchrittspartei.
Zugleich mit dem Abgeordneten Petri, deſſen Schreiben an ſeine

Wähler wir bereits erwähnten, hat auch der Abgeordnete Berger
(Witten) ſeinen Austritt aus der Fortſchrittsfraktion erklärt, indem
er ſich ſeinen Wählern gegenüber bereit erklärt, ſein Mandat nieder
ulegen, falls er durch dieſen Schritt ihr Vertrauen verloren haben
ollte. Der Abgeordnete Berger hat die Motive für ſeinen Austritt
in einem Schreiben an den Fraktionsvorſtand niedergelegt, worin er
auf eine Diskuſſion in der Fraktion zurückgreift, in welcher er in

Verbindung mit den Abgeordneten Uhlendorff und Petri ſich gegen
den Gedanken ausſprach, die Herren Richter und Pariſius mit der

Redaktion einer offiziöſen Fortſchritts-Köorreſpondenz zu betrauen.

Regierung keine Gefahr läuft, ſich von einem Tſchernajeff Geſetze
aufdrängen oder von Hitzköpfen gegen ihren Willen auf mißliebige
Bahnen mitfortreißen zu laſſen. Gewiß hätte in Deutſchland ein
General von Freiwilligen nimmermehr zu ſagen gewagt, „er werde
ſeinen Souverän zur Befolgung ſeiner Politik zwingen.

Die öffentliche Meinung Europas und insbeſondere Frankreichs
iſt durch das ſo unkluge und unheilvolle Beiſpiel des zweiten Kaiſer-
reichs verderbt worden. Gewöhnt an jene aus großen Schauſpielen,
unvorhergeſehenen Glückswendüngen, heftigen Erſchütterungen und
Theaterſtreichen zuſammengeſetzte Politik, die zwanzig Jahre lang
die Welt in Athem gehalten hät, glaubt ſie allzu leicht, daß ein je
der, der ſtark iſt, oder ſich dafür hält, die faſt unbeſchränkte Gewalt,
welche ihm von den Ereigniſſen verliehen worden iſt, dazu benutze,
jedes Frühjahr den allgemeinen Frieden zu bedrohen. Wer aber wähnt,
daß Herr von Bismarck ein unruhiger, träumeriſcher, des Gleichge-
wichts barer Geiſt iſt und wie Napoleon III beſtändig mit dem Ge
danken umgeht, ſeine Nachbarn zu ſtören, um ſein eigenes Preſtige
zu erhalten und zu mehren, verkennt den deutſchen Reichskanzler ge
waltig und macht ſich eine ſehr irrige Vorſtellung von ſeiner Politik.

çaiſe“, alſo die angeſehenſten Blätter der Pariſer Tages
preſſe, ganz ähnliche Jdeen vortragen, ſo darf man, gleich

Sie wieſen nach wie der Ton, in welchem dieſe Herren die Wahl
korreſpondenz der Partei geleitet, in den weſtlichen Provinzen nicht
nützlich gewirkt hat und wie namentlich ein freundliches Verhalten
zu den andern liberalen Fraktionen von dieſen Herren nicht zu er-
warten ſei. Als nun dem Abg. Berger „ganz unerwartet dennoch
eine Druckſchrift zuging, betitelt: „Aus der deutſchen Fortſchrittspar-
tei. Parlamentariſche Korreſpondenz, herausgegeben von den Ab-geordneten Ludolf Pariſius und Eugen Richter“, fand er die von ihm

aufgeworfene Frage, welche bis dahin noch unentſchieden geblieben,
in einem ihm ſchädlich dünkenden Sinne entſchieden. Der Brief
Bergers fährt dann fort: „Der Jnhalt der Korreſpondenz überzeugt
mich dabei, daß dieſelbe in einem Geiſte geleitet werden ſoll, den ich
nicht billigen kann, indem die erſten beiden Artikel ſofort den Kampf
gegen die nationalliberale Partei aufnehmen. Nach meiner vollen
Ueberzeugung erheiſcht aber das Intereſſe des Vaterlandes, wie nicht
minder der geſammten liberalen Partei gebieteriſch, daß der während
der Reichstagswahlen zwiſchen den beiden Hauptfraktionen entbrannte
Bruderzwiſt nunmehr beendet und jene Eintracht wieder hergeſtellt
werde, welche Jahre lang von den beſten Erfolgen für die Geſetz
gebung unſeres Landes begleitet war und uns bei den letzten Land-
tagswahlen die Majorität ſicherte. Jch bin ferner überzeugt daß,
wie die Wahl von Klotz zum Vizepräſidenten bewieſen hat, die na-
tionalliberale Fraktion gern auf die ſo nothwendige, von unſern
Wählern lebhaft gewünſchte Verſöhnung eingehen und dann davor
bewahrt bleiben würde, unnatürliche Bündniſſe zu ſchließen. Dieſe

Verſöhnung aber iſt nach den Erfahrungen der Vergangenheit un
möglich, wenn die wichtigſte Vertretung unſerer Partei in der Preſſe

r in den Händen von Männern verbleibt, welche trotz der unſer Vater
Da auch der „Temps“ und die „Republique fran

viel ob dieſe Organe, wie vielfach angenommen wird, ei
nem von höherem Orte erfloſſenen Loſungsworte gehorchen
oder nicht, annehmen, daß die franzöſiſche Preſſe in ihrem
mehrwöchentlichen Streite mit der deutſchen definitiv den
Rückzug angetreten hat. Die niederen Kläffer werden
gewohntermaßen folgen.

Verlin, den 6. März.
Jn parlamentariſchen Kreiſen findet die Jdee

vielen Anklang, daß der Reichstag dem Kaiſer zu
ſeinem bevorſtehenden achtzigſten Geburtstage in einer
beſonderen Adreſſe ſeine Glückwünſche darbringe. Es iſt
anzunehmen daß, wenn der greiſe Monarch in ſeiner Be
ſcheidenheit nicht ſelbſt dieſe ſeltene, aber doch durchaus
natürliche Kundgebung zurückweiſt, dem Gedanken dem
nächſt ſchon praktiſch näher getreten werden wird.

Der Konſiſtorial- Präſident Hegel hat, wie wir
erfahren, ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Das Ent-

land von außen wie von innen bedrohenden Gefahren einen verzeh-
renden Kampf glauben fortſetzen zu dürfen. Eine ſolche Politik
kann ich und meine Wählerſchaft für Reichs und Landtag nicht
unterſtützen.“
Von den Abgeordneten Ludolf Pariſius und Eugen Richter

iſt auf dieſe Erklärung Berger's eine Erwiderung erfolgt, in welcher
es heißt: „Nach Herrn Berger's Darſtellung gewinnt es den An-
ſchein, als ob nicht Verſchiedenheit in den Grundſätzen, ſondern eine
uns perſönlich zur Laſt fallende Rückſichtsloſigkeit gegen die Frak-
tionsgenoſſen ihm die Veranlaſſung zum Austritt gegeben habe:

wir hätten während ſchwebender Fraktionsverhandlungen
über Herausgabe einer Parteicorreſpondenz dieſelbe Korreſpondenz

„ganz unerwartet“ erſcheinen laſſen und damit die Frage der
Leitung derſelben thatſächlich entſchieden Dem gegenüber
haben wir folgendes zu konſtatiren: 1) Die Verſendung der für den
Februar fälligen Nr. 1 der Parlamentariſchen Korreſpondenz war
bereits am Nachmittage des 27. Februar erfolgt; erſt am Abend
deſſelben Tages fand die Fraktionsſitzung ſtatt, in welcher man in
unſerer Abweſenheit die Korreſpondenz gelegentlich zur Sprache
brachte. Wir hatten r keine Kenntniß von einer Abſicht, die
Korreſpondenz in der Fraktion zu beſprechen. 2) „Ganz unerwartet“
brauchte keinem Fraktionsgenoſſen das Erſcheinen der Korreſpondenz
u ſein. Denn der Plan, die vom mitunterzeichneten Abg. Pariſius

im Auftrage des Centralwahlcomite's herausgegebene Reichstags
Wahlkorreſpondenz“ als Parteiforreſpondenz forterſcheinen zu laſſen,
war in mehreren Nummern derſelben ſeit 8. Januar eingehend erör-

Supplementariſches
zur

Erinnerung an Salomon Hirzel,
ſowie zu deſſen Goethe-Sammlung.

In den vielfachen Veröffentlichungen, welche dem An-
denken Hirzels gewidmet ſind, iſt meines Wiſſens eine
perſönliche Beziehung und ein literariſches Verhältniß uner-
wähnt geblieben, durch welche eine Grundſtimmung in dem
Gemüth dieſes ausgezeichneten, auch mir befreundeten Mannes,
nämlich die humoriſtiſche, eine ſehr anſehnliche Jlluſtration
erhält. Es iſt dies die perſönliche Beziehung zu dem, vor
einigen Jahren ebenfalls dahingeſchiedenen namhaften Bonner
Gelehrten, dem Profeſſor Böcking, dem Herausgeber und
Commentator der Werke Ulrichs von Hutten und der Ppistolae
obscurorum yvirorum, anderer bedeutender ſchriftſtelleriſcher
Publikationen deſſelben nicht zu gedenken, ſowie eine aus
dieſer Beziehung hervorgegangene literariſche Kundgebung
Böckings. Mit Hirzel längere Zeit in einem ſcherzhaften
Briefwechſel ſtehend widmete nämlich Böcking die von ihm
1858 (Leipzig bei Teubner) veranſtaltete Ausgabe der alten
Dunkelmänner Briefe „Charissimo necnon amicitiosissimo
Domino Domino Marculpho Hersilio Prosvitensi ex Zurich
qui est quasi rex inter cavillatores sicut Salomon in
sapientia.“ (Auf Anlaß des Hirzel'ſchen Vornamens Salomon
wird hier Bezug genommen auf das alte Volksbuch Salomon
und Markolf, Scherzgeſpräche zwiſchen dem weiſen Könige
Salomon und ſeinem Aeſopiſchen Widerredner Markolf,
während das „Prosvitensis“ ebenſo den Hauptſchweizer, wie
den ſcherzhaften Hauptſuitier bedeuten kann.) Es folgt nun
eine in Scherz und Ernſt gegebene lange Aufzählung der

Hirzel'ſchen Eigenſchaften und Verdienſte mit der Unterſchrift
des Widmers „Rocchus Bocchus LIL. AA. M. Muselman-
nus,“ die letztere Bezeichnung mit Bezug auf Böckings Ge-
burtsort Trarbach an der Moſel. Der Dedication folgt noch
ein kurzer Brief des „Magister Bocchus,“ an den „PDomi-
mum Marculphum,“ worin des oben erwähnten ſcherzhaften
Briefwechſels („quoniamquidem sepe tractavimus tales levi-
tates ad invicem““) als des Anlaſſes zu der Widmung ge-
dacht wird. Obgleich ich nun dieſes Verhältniß, welches
ohne Erklärung völlig räthſelhaft geblieben wäre, bereits in
dem Vorworte zu der von mir 1860 (Leipzig bei Kirchner)
veranſtalteten Ausgabe der Novae epistolae virorum obseu-
rorum saec. XIX. consecriptae in Kürze beſprochen habe,
glaubte ich doch eben jetzt in memoriam et honorem Hersilii
wieder ausführlicher darauf hinweiſen zu ſollen.

Als Supplement zu Hirzel's berühmter Goethe-Saumlung
ſtehe ferner hier der Abdruck eines Briefes, welchen Goethe
an den Prof. Kurt Sprengel in Halle, dieſe botaniſche
Celebrität erſten Ranges, richtete. Sprengel wünſchte eine
neue Ausgabe von Linné's systema vegetabilium dem Groß-
herzog Karl Auguſt von Weimar zu widmen und fragte des-
halb bei Goethe an, worauf dieſer den nachſtehenden, gegen
wärtig in meinem Beſitz befindlichen Brief (der Text iſt von
der Hand eines Secretairs, die letzten, durch ſtärkeren Druck
ausgezeichneten Worte ſind von Goethe ſelbſt) an den Anfrager
gelangen ließ. Der Brief lautet:

Wohlgeborner

Jnſonders hochgeehrteſter Herr!

Aus Ew. Wohlgeb. gefälligem Schreiben Dero würdige Abſicht
erfahrend, glaubte vorauszuſehen, daß Jhro Königl. Hoheit die
Widmung eines ſo bedeutenden Werkes nicht anders als angenehm

ſeyn könne. Auch hat mich darauf ſogleich ein höchſter Wink in
meiner Ueberzeugung beſtätigt.

Nun erhält Ew. Wohlgeb. ſchönes Vorhaben noch dadurch eine
größere Bedeutung, daß in dieſem Jahreslauf unſer Fürſt ſein funfzig-
jähriges Jubiläum feyert und Jhre Zuſchrift daher zu einer
merkwürdigen Epoche gewiß willkommen ſich einfinden wird, wozu
ich den glücklichſten Erfolg in jedem Sinne zu wünſchen habe.

Auch darf bey dieſer Gelegenheit nicht übergangen werden, daßich ſo eben eines höchſt erwünſcheen Beſuchs des Herrn von Martius

mich zu erfreuen gehabt und mich in der angenehmen Lage geſehen
nicht nur von ſoviel bedeutenden Dingen aus einer fremden Welt
unmittelbar die nächſte Nachricht zu vernehmen ſonden (sie!) mich
zugleich von den wertheſten einheimiſchen Mitarbeitern an der allge
meinen und beſondern Naturkenntniß und ihren großen Verdienſten
mich ausführlich zu unterhalten,

Mögen Ew. Wohlgeb. gleichmäßig ein geneigtes Andenken mir
aufbewahren von meiner vorzüglichſten Hochachtung und Dankbarkeit
für ſo mannigfache Belehrung überzeugt bleibend.

Der ich alles Erſprießliche wünſchend die Ehre habe mich zu
unterzeichnen

Ew. Wohlgeb.

ganz ergebenſter Diener
JWuv Goethe

Weimar,
den 15. Septbr.

1824.

So ſei denn dieſe Goethe'ſche Reliquie auf den Grab-
hügel des dahingeſchiedenen Freundes, welcher auch mich jener
„ſtillen Gemeinde“ zuzählte, die ſeine vortrefflichen Goethe-

Hefte ſtets mit „andächtiger“ Freude empfing, in dankbarer
Erinnerung niedergelegt.

Halle, März 1877. Guſtav Schwetſchke.
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kert, bis endlich vielſeitiger Zuſtimmung zufolge in der 25.
und letzten Nummer vom 6. Februar der detaillirte Proſpect ver
öffentlicht wurde, wonach die m unter dem Titel: „Aus
der deutſchen Fortſchrittspartei. Parlamentariſche Korreſpondenz“

on vom Februar an zunächſt als unſer Privatunternehmen er
inen ſollte, „mit der Maßgabe, daß nach der Neukonſtituirung

er Reichstagsfraktion dem Centralwahlcomité überlaſſen bleibt, ſie
formell als Parteiunternehmen zu organiſiren, und daß ein ſich er
gebender Ueberſchuß über die Koſten in die Parteikaſſe fließt“. Bis
um 28. Februar ſind zu uns Bedenken über dieſe von
Fraktionsgenoſſen nicht geäußert worden; faſt alle Mitglieder derraktion harten zur Fundirung der Korreſpondenz einen Beitrag ge

eiſtet. 3) Die Frage der künftigen Leitung der Korreſpondenz iſt
durch die erſte Nummer derſelben in keiner Weiſe entſchieden.

e ne eeceaaeeeee Kt ch eT
h h r ee en e7 24 e n e r

pro 1874: Tit. I. Königliche Steuern 52,274 Thlr. 22 Sgr.
Tit. II. Provinzial-Städte- Feuer Societäts- Beiträge 2693 Thlr.
18 Sgr. 1 Pf. Tit. III. Städtiſche Steuern 137,914 Thlr. 6 Sgr.
2 Pf. Tit. IV. Renten für Privat-Waſſerleitungen 21 Thlr. 13 Sgr.
6 Pf. Tit. V. Pauſchal-Waſſerzins 7471 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf.
Tit. VI. Für Waſſer nach Waſſermeſſer 24,050 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf.
hierzu Reſte 779 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Summa 225,205 Thlr.
8 Sgr. 7 Pf.

ro 1875: Tit. I. Königliche Steuern 306,019 79Tit. II. ProvinzialStädte-FeuerSocietäts- Beiträge 10,030 31

Nach dem vorher mitgetheilten, an der Spitze der Nr. 1 wiederholten
Satze bleibt es der Partei jederzeit überlaſſen, die Korreſpondenz for e

beider Rechnungen Decharge, bezüglich der Rechnung pro 1874 jedomell als Parteiunternehmen zu organiſiren, eventuell alſo darin auch
eine andere Richtung zum Ausdruck zu bringen und andere Perſonen
mit ger Redaction zu betrauen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Quedlinburg, d. 2. März. Vor dem hieſigen
isgeri nd heute der Paſtor Germ. Stein ausW t nut Aukege Ray auf der Kanzel miß- an noch nicht mit Gebäuden beſetztes Ackerland grenzen, die erforder-

billigend über die neuere Geſetzgebung auf kirchlichem Ge-
biete ausgeſprochen zu haben. Nach langer inrereſſanter

plan für die Terrainflächen an der Maille öſtlich der MagdeburgerVerhandlung wurde ſeitens des Gerichtshofes in Ueberein
ſtimmung mit den Anträgen der Staatsanwaltſchaft und
der Vertheidigung das Nichtſchuldig ausgeſprochen.

Von Buckau iſt, wie man der „M. Z.“ berichtet,
am 4. d. der Dampfer „Kronprinz“ mit drei den Gebr.
Lucklum gehörigen Schleppkähnen, welche mit in der H.
Gruſonſchen Fabrik daſelbſt gefertigten Granaten, im
Geſammtgewicht von etwa 18,000 Centnern, beladen
waren, nach Hamburg abgegangen.
am 6. d. M. in Hamburg eintreffen, wo dieſelbe, in das
Seeſchiff verladen, wiederum am 8. in See zu gehen hatte.

Die Ladung ſollte
Verſammlung iſt mit dem vorgelegten einverſtanden,
erſucht aber den Magiſtrat, vor Ertheilung der

4 m t einen mit den Adjacenten abzuſchließenden Vertrag dahin wirken zuVerſichert iſt die Ladung für je 100 Kilo mit 70 M., ſo

Halberſtädter Güterbahnhof, und beantragt Be

daß dieſelbe einen Geſammtwerth von 630,000 M. reprä-
ſentirt. Die Granaten ſind für die Türkei beſtimmt und
zwei türkiſche Officiere, Warthet Mehemed Effendi und
Hünni Huſſein Aga, welche bisher in der H. Gruſonſchen
Fabrik anweſend waren, waren ſchon nach Hamburg voraus-
gereiſt, um die Verladung zu übernehmen.

Der Staatsanwalt in Naumburg forſcht unter
Ausſetzung einer Belohnung von 100 Mark nach den Ur-
hebern eines am 11. Februar in Teuchern verübten äußerſt
frechen Eiſenbahndiebſtahls. Die Diebe haben den
Güterſchuppen und mehrere plombirte Waggons erbrochen.
Geſtohlen ſind u. a. eine Partie Wein in Flaſchen, Cigar-
ren, Schnupftabak u. ſ. w.

Nachſtehende Poſten haben einen veränderten
Gang erhalten: 1) Perſonenpoſt zwiſchen Kamburg
und Schkölen: aus Kamburg 8.45 A. aus Schkölen
6.5 A., in Schkölen 10.20 A., in Kamburg 7.30 A. 2)
Perſonenpoſt zwiſchen Bitterfeld und Düben: aus
Düben 11.35 V., in Bitterfeld 2.5 N. 3) II. Perſonen-
poſt zwiſchen Halle und Querfurt: aus Querfurt
10.45 A., durch Schafſtädt 12——12.5 früh, durch Lauchſtädt
12.55-—1. 15 früh, in Halle 2.50 früh. 4) Perſonenpoſt
zwiſchen Querfurt und Roßleben: aus Roßleben 8.30
A., in Querfurt 10.25 A.

Auf der Rittergutswieſe bei Kleincorbetha er-
tranken beim Schlittſchuhlaufen am 4. d. zwei Knaben,
welche den Thonlöchern zu nahe gekommen waren. Der
eine war der Sohn eines dortigen Gaſtwirths, der andere
der Sohn des Fährmanns. Fünf anderen Knaben, welche
ebenfalls eingebrochen, gelang es, ſich zu retten.

Zum Viehmarkte in Bernburg war am 5. d.
nur die ſpärliche Anzahl von ca. 300 Schweinen in Geſell
ſchaft von noch 2 Kühen zugeführt, meiſt kleiner und mit
telgroßer Gattung; der Verkauf ging bei mäßigen Preiſen
flott von ſtatten.

Halle, den 7. März.
Die urſprüngliche Abſicht hieſiger Vereine, die dies

jährige Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers durch
öffentliche Feſtlichkeiten als Aufzüge etc. nicht zu begehen,
dagegen den hohen Tag nur innerhalb der einzelnen Ver-
eine würdig zu feiern, iſt durch das vom „Comité zur
Errichtung eines Krie gerdenkmals“ auf hieſigem Markte
mit allſeitiger Anerkennung aufgenommene Project, am
gedachten Tage die Grundſteinlegung zu dem Monument
vorzunehmen, vorausſichtlich verändert worden. Wie wir
hören, wird auch beabſichtigt, zu der ſchönen Feier die
Schüler und Schülerinnen der hieſigen Volks und Bürger-
ſchulen zuzuziehen, und es würde der feſtliche Tag für alle
Hallenſer noch an Bedeutung gewinnen, wenn ſeitens
hieſiger Vereine durch Deputationen oder in eorpore eine
Betheiligung ſtattfände. Das Comite wird vorausſichtlich
bald in dieſem Sinne zu dem Arrangement einer öffent-
lichen Feier ein Programm entwerfen.

Jhre Durchl. die Prinzeſſin Eliſabeth und Anna
von MecklenburgSchwerin gelangten geſtern Abend auf
ihrer Reiſe nach der Schweiz von Schwerin hier an; die
ſelben ſtiegen im Hötel zur Stadt Hamburg ab und
fuhren heute Morgen nach Frankfurt a. M. weiter.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung
vom 5. März 1877.

1. Auf den Bericht der Commiſſion über das mit dem Halle-
ſchen Wohnungs-Verein zu treffende Abkommen beſchließt die
Verſammlung, die vom Wohnungsverein angebotenen 6000 als
Abfindungsſumme für die dereinſtige Pflaſteruug der Wörmlitzer und
5. Vereinsſtraße anzunehmen ohne jedoch damit eine Verpflichtung
hinſichtlich der Zeit zu übernehmen, in welcher die Pflaſterung aus
zuführen ſei. Hieran iſt jedoch ſtädtiſcher Seits die Bedingung zu
knüpfen, daß ſich der Verein resp. deſſen Beſitznachfolger bei Be
bauung der Ecke zwiſchen der Wörmlitzer und 5. Vereinsſtraße ver
e die Abſtumpfung derſelben ſoweit zu vergrößern und dieſes

dehr unentgeldlich Straßenterrain abzugeben, daß aus der
Spitze gemeſſen ein gleichſchenkeliges Dreieck von 15 Meter Schenkel-
länge abgeſchnitten wird. Die Abſtumpfung der gleichfalls noch
nicht regulirten Ecke zwiſcheu der Thor und Wörmlitzer Straße iſt
durch ein gleichſchenkeliges Dreieck von 7,5 Meter Schenkellänge von
der Spitze aus gemeſſen zu beſtimmen. Ferner beſchließt die Ver-
ſammlung hierbei, den Magiſtrat zu erſuchen, die baldige Be-
n der 5. Vereinsſtraße in Erwägung nehmen zu wollen.

2. Von dem Bericht der Finanz-Commiſſion über die Frage
in welcher Weiſe die Behufs der Dechargeleiſtung zu bewirkende
Superreviſion der Kämmerei-Rechnungen zu erleichtern resp.zu vereinfachen ſein dürfte, nimmt die Verſammlung Kenntniß

3. Die Rechnungen der Kämmerei II. pro 1874 und 1875
liegen zur Superreviſion und Decharge-Ertheijung vor. Dieſelben
ergaben in Einnahme und Ausgabe balancirend:

Tit. III. Städtiſche Steuern 659,019 39 Tit. IV. Renten
für PrivatWaſſerleitungen 31 95 45. Tit. V. Pauſchal Waſſer-
zins 24 862 48 A. Tit. VI. Für Waſſer nach Waſſermeſſer
7 21 hierzu Reſte 1917 79 Summa 1,069,106

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger in Anſehun

nur mit der Maßgabe, daß der Belag Nr. 22 noch beigebracht werde.
Auch bewilligt die Verſammlung die Niederſchlagung der Differenz
in der Rechnung pro 1874 von 3 Thlr. 14 Sgr. 6 und iſt damit
einverſtanden, daß die weiteren Ermittelungen bezüglich des Plus
von 82 66 in der Rechnung pro 1875 unterbleiben ſollen.

4. Der Magiſtrat beantragt, zur völligen Herſtellung einer zum
größten Theile auf Koſten der betr. Hausbeſitzer gepflaſterten höchſt
nöthigen Goſſe auf der Pfännerhöhe in denjenigen Strecken, die

Tſhtcht 344 veranſchlagten Koſten zu bewilligen. Dies
geſchieht.

5. Der Magiſtrat überreicht den Entwurf zu einem Bebauun gs-

Straße, zwiſchen der Letzteren und dem und
chlußfaſſung darüber,

welche Einrichtung und Breite den profectirten neuen Straßen zu
geben ſein wird. Der Magiſtrat bemerkt dabei, wie er in Rückſicht
auf die z erwartende Benutzungsweiſe des fraglichen Terrains ſich
nur für die Anlegung von Straßen mit dichter Bebauung unter
r von Vorgärten ausſprechen könne und demgemäß für
die Halberſtädter Straße eine Breite von 18,0 Meter, für die Quer-
ſtraße zwiſchen jener und der Magdeburger Straße eine ſolche von
15,0 Meter, ohne Vorgärten, glaube empfehlen zu müſſen. Die

auerlaubniß durch

wollen, daß die Freilegung des Straßenterrains, die Beleuchtung,
Canaliſirung, Pflaſterung und e der Straßen bis
zur Uebernahme durch die Stadt Seitens der Adjacenten gewähr
leiſtet werde.

6. Die Rechnung der Gewerbeſchulkaſſe pro 1876 zur
Superreviſon und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in
Einnahme 13,689 42 in Ausgabe 13,684 82 und bleibt
Beſtand 4 60 A. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungs-
leger Decharge.

7. Die Rechnung der gewerblichen Zeichenſchulkaſſe pro
1876 liegt zur Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe
ergiebt in Einnahme und Ausgabe 2673 38 Die Ver-

ſammlung ertheilt den Rechnungsleger Decharge. Hierauf geſchloſſene
Sitzung.

Rhetoriſcher Vortrag
des Herrn Guſt. Salomon.

Am Mittwoch den 14. d. Mts. wird der Großherzogl.
Hofſchauſpieler Herr Salomon im Saale des Hotels zum
Kronprinzen einen rhetoriſchen Vortrag halten, welcher
außer einigen Balladen die überall mit ſenſationellem
Erfolg in Scene gegangene Novität: „König Roderich“
Drama von Felix Dahn umfaſſen wird. Der Jnhalt des
Dramas ſteht in einem engen Zuſammenhang mit dem
heutigen Kulturkampf und den Maigeſetzen und können
wir den Beſuch der jedenfalls hoch intereſſanten Vorleſung
empfehlen.

Dr. Sachs ſagt in der Breslauer Morgenzeitung
über die Salomon'ſchen Vorträge:

„Daß der rhetoriſche Vortrag eines Dramas auf die bloße Wir-
kung des geſprochenen Wortes angewieſen iſt, kann der ſceniſchen
Darſtellung gegenüber welcher die reichſten Hilfsmittel zur Herſtel
lung der Jlluſion zu Gebote ſtehen, auf der einen Seite allerdings
als Nachtheil angeſehen werden ſtellt ſich aber, ſo paradox das klin-
5 mag, anderſeits doch wieder als großer Vortheil dar denn der

orleſer hat zwar nur das Wort des Dichters und ſeine eigene
Stimme zur Verfügung, kann aber hiermit auch völlig frei und un
umſchränkt ſchalten, iſt nicht abhängig von all den Nebendingen die
in mangelhafter Ausführung dem ſceniſchen Künſter mehr hinderlich
als förderlich ſind iſt namentlich auch nicht abhängig von der
Befähigung oder dem guten Willen mitſpielender Collegen. Er ar-
beitet ſich das gang dramatiſche Kunſtwerk in ſeinem Sinne aus
trägt es bei aller Würdigung der einzelnen Charaktere nach einheit-
lichem Plane vor und iſt, wofern er über die nöthigen phyſiſchen
und geiſtigen Mittel zu gebieten hat, der Wirkung weit gewiſſerals der von ſo vielen Zufalligkeiten abhängige Schauſpieler. Die

bedeutenden Mittel, welche Herr G. Salomon bei ſeinem Vor-
trag des Felix Dahn'ſchen Dramas: „König Roderich“ zur Entfaltung
brachte, verbunden mit einer ſcharfen Einzelzeichung der Figuren t

eruns denn in der That die a völlig vergeſſen machen und
lebhafte Beifall des zahlreichen Auditoriums bewies, daß dies nicht
unſere Anſicht allein geweſen.

Aufforderung.
Da wir dringend wünſchen müſſen, daß die Ehren,

welche den in dem letzten Kriege mit Frankreich für das
Vaterland geſtorbenen Männern dieſer Stadt durch Er-
richtung des Siegesdenkmals auf dem Markt-
platz erwieſen werden ſollen, ihnen Allen zu Theil
werden, dieß aber nur dann zum befriedigenden Ausdruck
gelangen kann, wenn ſowohl auf den Gedenktafeln des
Denkmals als in der im Grundſtein deſſelben niederzulegen-
den Urkunde ihre Namen dem ehrenden Andenken der
Nachwelt überliefert werden, ſo richten wir hiermit an lag auf einer Bahre von Tannenholz.
alle diejenigen unſerer Mitbürger, welche in jenem
Kriege oder in deſſen Folge einen der Jhrigen
verloren haben, die Bitte, uns hierüber gefälligſt bis
ſpäteſtens den 16. d. M. eine Mittheilung unter
genauer Angabe des Vor und Zunamens des Ver-
ſtorbenen ſeines Berufes ſeiner militäriſchen
Stellung, der Schlacht oder des Gefechts, in wel
chem er geblieben oder verwundet

Vorſitzenden, machen zu wollen.
Wir werden hiernach die in dem magiſtratualiſchen

Verwaltungsbericht hieſiger Stadt pro 1871 S 147 und
148 enthaltene Nachweiſung der in dem Kriege gegen
Frankreich 1870/71 gefallenen bezüglich ihren Wunden er
legenen Halle ſchen Krieger vervollſtändigen und ſo hoffent-
lich in den Stand geſetzt werden, in dem, ſo Gott will, verheirathet; ſie hinterläßt eine Tochter.
am Geburtstage unſeres geliebten Kaiſers, dem 22. d. M.,
zu legenden Grundſtein des Siegesbrunnens ein voll-

legen zu können.
Halle, den 4. März 1877.

Das Comité zur Errichtung eines Siegesdenkmals
auf hieſigem Markte.
Frhr. vom Hagen

Vorſitzender.

worden, des
Todesjahres und Tages und des erreichten Leben s- erhobenen Herrn Adalbert von Talleyrand-Perigord
alters, zu Händen des unterzeichneten Comité

ſeien.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. März.

Aufgeboten: Der Böttcher C. Feiſtel, hinterm Harz 6, und R.
Otto, Königsſtraße 36. Der Mechaniker C. Wennhack, große
Wallſtr. 21, und F. A. Kieſche, Bitterfeld. Der Büreaugehilfe
F. Höpfner, Leipzigerſtraße 66, und F. Kaul, Harz 27. Der
Former A. Schmidt, Oberwiederſtedt, und E. König, Wilhelms
ſtraße 7. Der Arbeiter A. Wirth und H. Händler, Garteng. 9.

Der Müller W. Scholz, c 5, und P. Mohr, Fleiſcher
Se 35. Der Nadler E. Müller, alter Markt 25, und H. Krauſe,

chulgaſſe 2. Der Bauſchloſſer W. F. Carl, Giebichenſtein, und
F. E. Engler, Quetz. Der Herrenkleidermacher F. C. Kantreff
und F. H. Kohlemann, Schiepzig.

Geboren: Dem Kutſcher F. Schaaf eine Tochter, Wuchererſtr. 3.
Dem Maurer F. Stahl ein Sohn, a/d. Halle 13. Dem

Handarbeiter E. Mierſch eine Tochter, alter Markt 4. Dem
Maurer C. Klepzig eine Tochter, Rathswerder 2. Dem Maurer
G. Morgenſtern eine Tochter, Mühlrain 1. Dem Büreau-
Aſſiſtent H. Erfurth ein Sohn, große Brauhausgafſe 16. Dem
Handelsmann F. Uhlitzſch eine Tochter, g Sandberg 12.

Geſtorben: Helene Jsbaner, 11 Jahr 5 Monat 26 Tage, Schwind
ſucht, Stadttrankenhaus. Der Nagelſchmied Friedrich Chriſtoph
Henze, 42 Jahr 5 Monat 20 Tage, Tuberkuloſe, Strafanſtalt.
Des Reſtaurateur M. Könnecke Tochter, Emma, 8 Jahr, Entkräf-
tung, Klinik. Des Handarbeiter A. Lüſtermann Tochter,
Thereſe, 8 Jahr, Leberechinococcus, Klinik. Des Zugführer W.
Grunicke Ehefrau, Minna geb. Wagner, 30 Jahr 8 Monat 3 Tage,
Lungenſchwindſucht, Spitze II.

Fremdenliſte.
Angekornmene Fremde vom 6. bis 7. März

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Schrader a. Schleſien. Hr. Fabrik.
Märtens a. Frankfurt a. M. Hr. Jngenieur Heilmann a. Magde-
d Hr. Profeſſor Barack a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl.
Herbſt a. Laasphe, Langenhagen a. Nordhauſen, Hahn u. Katzen-
ſtein a. Berlin Haimſtein a. Annaberg i. S. Schlickmann a.
Plauen i. V., Müller a. Magdeburg, Lewy a. Breslau.

Stadt Hamburg. Jhre Durchl. die Prinzeſſinnen Anna und
Eliſabeth von Mecklenburg- Schwerin m. Dienerſchaft u. Hofdame
Frl. v. Kummer a. Mecklenburg-Schwerin. Hr. Gutsbeſ. G. Schrei-
ber m. Frau a. Puſtleben b. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Keil
u. Naumann a. Berlin, Müller a. Hanau, J. Struſen a. München,
Arnold a. Leipzig Leußmann a. Hannover Kaufmann a. Mel
d Tadewald a. Magdeburg Gutacht a. Leipzig Boleg a.
Hmünd.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt u. Notar Wittſtockel m. Frau
a. Berlin. Hr. Rent. Eickelt m. Fam. a. Hannover. Hr. Oekon.
Günthersberg a. Danzig. Hr. Pfarrer Kirchhof a. Vöckendorf.
Die Hrrn. Kaufl. Thrum a. Greiffenberg, Petersmann a. Barmen,
Apel a. Kelbra, Wuſtrow a. Hanau, Levin a. Braunſchweig, Lan
decker a. Berlin, Schneider a. Caſſel. Frau Sander a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Eiſenbahnbaumeiſter Schütz a. Berlin. Hr.
Geh. Reg.-Rath Löffler a. Berlin. Hr. Betriebs-Controleur Til-
linger a. Berlin. Hr. Landw. Jänicke a. Halberſtadt. Hr. Ritter
gutsbeſ. Golda a. Reichenbach. Hr. Jnſpector Mathias a. Mag-
deburg. Hr. Verlagsbuchhändler Kortkampf a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Lewy u. Hofmeiſter a. Magdeburg Luther a. Dresden,
Klauſer a. Kitzingen, Blaß a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Bieberſtein a. Ziotkowo. Hr.
Rent. Dettenring a. Horneburg. Hr. Oberlehrer Gredner a. Ber-
lin. Hr. Fabrikbeſ. Vollmann a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Jahn
m. Gem. a. Stendal. Hr. Director Cheven a. Bremen. Hr.
Techniker Riße a. Stutkgart. Die Hrrn. Kaufl. Knabe a. Berlin,
Härtel u. Oertlieb a. Leipzig Thilow a. Hamburg Baum a.
Eſchwege.

Vermiſchtes.
[Ein Handſchreiben des Kaiſers. Der Mar

cheſe Ceſare Campori in Modena, welcher dem Kaiſer
von Deutſchland ein Exemplar ſeines Buches über den
Grafen Raimund Montecuculi verehrt hatte, erhielt
in Verfolg dieſer Widmung das nachſtehende kaiſerliche
Schreiben

„Jch habe mit Vergnügen das mir jüngſt von Jhnen geſandte
Exemplar des Buches „Raimond Montecuculi“ erhalten.
Held Jhres Buches wegen der Thatkraft, welche er in den kriegeriſchen
Ereigniſſen des ſiebzehnten Jahrhunderts zu entwickeln berufen war,
ſchon an und für ſich auch jetzt noch in hohem Grade das hiſtoriſche
Intereſſe in Anſpruch nimmt, ſo habe ich doch noch ein perſönliches
Motiv, um dem Buche meine Aufmerkſamkeit zu widmen, weil be
kannt iſt, wie Raimund Montecuculi von meinem Ahnen, dem Kur
fürſten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, an deſſen Seite er in
vielen Feldzügen gefochten hat, als Heerführer hochgeſchätzt wurde.
Jch freue mich daher von Jhrer Arbeit Kenntniß zu nehmen und
danke Jhnen verbindlichſt für Jhre Artigkeit, durch welche ich in den
Beſitz des Buches ſelbſt gekommen bin. Berlin, den 21. Februar 1877.
Gezeichnet Wilhelm.“

[Ausgrabung gefallener preußiſcher Sol
daten]. Am Sonnabend hat, wie aus Paris berichtet
wird, die Ausgrabung der Opfer des Krieges begonnen,
welche auf Privatgrundſtücken der Commune l'Hay im
Seinedepartement beerdigt worden waren. Man ſchätzt

die Anzahl der in den Gärten begrabenen franzöſiſchen
und deutſchen Soldaten auf 800. Die Ausgrabung geht
unter Aufſicht eines Polizeibeamten und eines Geiſtlichen
ſo feierlich wie möglich vor ſich. Der Kriegsminiſter und
der Polizeipräfekt haben ſtrenge bezügliche Vorſchriften
erlaſſen. Auf dem Kirchhof iſt eine weite Grube geöffnet
worden, in welche die Soldaten in derſelben Reihenfolge,
in der ſie gefunden worden ſind, hineingelegt werden.
Auf der Beſitzung des ehemaligen Notars Maufra hat
man einen Grabhügel vor dem Wohnhauſe entdeckt. Die
erſten fünf Leichen, die man auffand, lagen neben einan
der. Es waren Preußen. Die Fleiſchtheile waren gänz-
lich verzehrt. Es waren nur noch die ſtärkeren Knochen-
partieen und einige Tuchfetzen übrig. Der ſechſte Leichnam

i Kein äußeresAbzeichen ließ erkennen daß es der Leichnam eines Offi
ziers geweſen. Man fand auf den Leichen der preußiſchen
Soldaten Scapuliers und geweihte Buchsbaumzweige.
Der Figaro meint, daß dieſe Soldaten katholiſch geweſen

Vielleicht ſind ſie auch unter dem Beiſtande katho
liſcher Geiſtlichen beerdigt worden.

[Eine Herzogin verbrannt.] Die Gemahlin
des unter dem Kaiſerreich zum Herzog von Montmorency

wurde am Sonntag, als ſie, vom Ball zurückgekehrt, ſich
vor dem Kamin ihres Schlafzimmers entkleidete, von den
Flammen ergriffen und gab, nachdem ihre Kammerfrau
ſich vergebens bemüht hatte, ihr die brennenden Stoffe
vom Leibe zu reißen, nach furchtbaren Leiden den Geiſt
auf. Die Herzogin von Montmorency war eine geborene
Aguado de Las Marismas und erſt ſeit wenigen Jahren

[Fürſten-Schickſale.] Ein franzöſiſches Blatt
ſtändiges urkundliches Verzeichniß unſerer Helden nieder vat ſich die Müpe gegeben, auszurechnen, daß die Welt.

geſchichte 2540 Kaiſer und Könige aufzuweiſen habe, die
über 64 Völker regiert haben. Von dieſen 2540 Monar-
chen wurden 299 vom Throne verjagt, 64 dankten ab,
20 mordeten ſich ſelbſt, 11 wurden wahnſinnig, 100 ſtar
ben im Kriege, 123 wurden gefangen genommen, 25 er
litten den Märtyrertod, 151 wurden durch Waffen ermor-
det, 62 vergiftet und 108 zum Tode verurtheilt. Und
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ein ſolches Metier, bemerkt hierzu der „Siecle“ mit einem
Seitenblick nach Chiſlehurſt, findet noch immer Liebhaber!

Die Berliner Dienſtmädchen glauben keines-
wegs noch an Noth und Einſchränkung und ſind in ihrem
Benehmen wie in ihrer Forderung genau ſo unverſchämt
wie früher. So wollte eine Berliner Familie dieſer Tage
ein „Mädchen für Alles“ miethen auf die diesbezügliche
Annonce ſtellte ſich eine etwa 19 Jahre alte Frauensperſon
im Schleppkleid und Federhut vor und frug nach den Be
dingungen. Das freche Auftreten des Mädchens indignirte
die junge Hausfrau ſo ſehr, daß ſie demſelben ſofort die
Thür zeigen wollte, allein auf Wunſch des Hausherrn, der
einen eben zum Beſuche anweſenden alten Freund und
Junggeſellen amüſiren wollte, ließ ſich die Dame des
Hauſes in ein Geſpräch mit dem Dienſtmädchen ein. Zu
nächſt erkundigte ſich die Perſon um die Höhe des Lohnes
und des Weihnachtsgeſchenks, dann um die Zahl der Kinder
und um das Alter der Kinderwartfrau, hierauf wollte ſie
„ihre Stube“ ſehen und endlich erklärte ſie, daß ihr Holz und
die Kohlen täglich Morgens in ausreichender Menge in
die Küche gebracht werden müßten, da es ihr zu ſchwer
ankomme, das Brennmaterial aus dem Keller zwei Treppen
hoch emporzuſchaffen. Jetzt riß ſelbſt den beiden Herren
die Geduld, und die Frauensperſon wurde kurzweg zur
Thür hinausgeworfen.

Eine Bratwurſt für 1200 Mark. Jn der
Nacht vom 27. zum 228. Februar fand der Gaſtwirth
Praſeborn in Timmenrode bei Blanckenburg a. H. in ſeinem
Kommodenfache, anſtatt ſeiner in demſelben aufbewahrten
1200 Mark, eine Bratwurſt, an welcher ein wie folgt
beſchriebener Zettel hing: „Bedaure beim Verzehren dieſer
Wurſt nicht Theil nehmen zu können, wünſche deshalb
guten Appetit.“ Die Geldeinlage hatte der edle Geber
als Entſchädigung mit ſich fortgenommen.

ſRieſenbretzel) Aus Eppingen wird ein
komiſcher Vorfall gemeldet. Ein Gutsbeſitzer von
Neuhof wettete mit einem Sulzfelder Bäcker um 70fl.,
daß er keine Bretzel von 50 Pfd. backen könne. Der
Bäcker ließ hurtig den Backofen einreißen, mit Blechwand
verſehen und machte eine Bretzel zu 63 Pfd. fertig, die er
im Wirthshaus auflegte. Die Schulkinder in Sulzfeld, 500
ar der Zahl, verzehrten dieſes Backwerk und bekamen da
z einen gut gezuckerten Kaffee, für welchen ein Kauf-
Kann die Bohnen, andere Herren den Zucker und der

Gutsbeſitzer (nebſt dem verlorenen Wettpreis) die Milch
lieferten.

[Wieder ein Räuberhauptmann weniger.)
Eine Patrouille von 8 Mann Jnfanterie kam in der Nähe
von Sciacca bei Meſſina an ein Landhaus, in welchem
bei ihrer Annäherung das Licht ausgelöſcht wird. Sie
ſchöpft Verdacht und fragte ein Weib, das aus dem Hauſe
kommt, nach der Urſache. Deren Ausſage, ſie wiſſe gar
nichts, deren ganzes Benehmen vermehrt den Argwohn.
Die Soldaten gehen in das Haus; während ſie das erſte
Zimmer betreten, kommt aus einem dahinterliegenden eine
Kugel, die den Corporal verwundet. Ein Soldat ſchießt,
worauf klägliches Geheul, Stöhnen mit dem Ausruf: „Jch
bin ermordet!“ Der Corporal läßt Verſtärkung holen;
man dringt in das zweite Zimmer und findet den ge
fürchteten grauſamen Räuberhauptmann Filippo Merlo
als Leiche. Der, Brigant Vito Maggio ſucht ſich zu ver
bergen, wird aber entdeckt und gefangen ebenſo der Be
ſitzer des Hauſes, Helfershelfer Fazio, in deſſen Hauſe
Feuerwaffen, Revolver, topographiſche Karten gefunden
wurden.

[Sturm und Schnee iſt in den letzten Tagen
durch faſt ganz Europa gefahren. Jn den Alpen gab's
Schneefälle bei ſtürmiſchem Nordweſtwind und ſie dehnten
ſich über ganz Jtalien bis nach Rom und Florenz aus.
Jn Siebenbürgen, Moldau, Walachei und Beſſarabien
wütheten 36 Stunden lang die heftigſten Schneeſtürme
bei 10 Grad Froſt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der 1873 in Nordhauſen geſtiftete Fröbel-Verband, welchem

die Fröbel-Vereine zu Berlin, Breslau, Hof, in Thüringen .c. ange-
hören wird in die Jahre am 4. und 5. April in Leipzig zu-
ſammenkommeu. as endgültige Programm der Verhandlungen
wird in der Vorverſammlung am 3. April feſtgeſetzt werden vorläufig
ſind folgende Vorträge angemeldet: vom Bürgelſchul Director Karl
Richter in Leipzig: „Kindergarten und Volksſchule“; vom Seminar-
Director Köhler in Gotha: „Ueber die Bedeutung der Kindergärten
und die Stellung der neueren Fröbelſchule zu Fröbel's Grundſätzen
und ſeiner Methode“; von Paſtor Steinacker in Buttelſtedt: „Die
Einwürfe gegen die Kindergärten und deren Widerlegung“; vomEymnaßal Bbegehrer Dr. Pappenheim in Berlin: „Platon, Come-

nius und Fröbel“; von Frl. Angel. Hartmann in Leipzig: „Welchen
Einfluß übt der Kindergarten auf die Charakterbildung des Kindes
von Dr. med. Niemeyer in Leipzig: „Der Kindergarten und die Ge-

ſundheit ſeiner Zöglinge'. Außerdem wird über die Thätigkeit des
Fröbel Verbandes und der ihm Vereine berichtet werden.
Auch ſind Ausſtellungen von Fröbel ſchen Bildungsmitteln, von Ar
beiten der Kindergärtnerinnen oder einzelner Kindergärten und end
lich der neueren Erſcheinungen in der Fröbel Literatur in Ausſicht
genommen. Mit den Vorbereitungen der Verſammlung iſt in Leipzig
ein Comité hervorragender Männer und Frauen beſchäftigt. Beſon
ders erfreulich iſt es, daß auch der Rath der Stadt den Wünſchen
des Comites auf das wohlwollendſte entgegenkommt, da die Beſtre-
bungen der dortigen Fröbel-Freunde, Dank dem regen Intereſſe der
Bürgerſchaft für alle Schul und Erziehungsfragen, ſich ſchon lange
einen feſten Boden erworben haben.

Der Delegirtentag der deutſchen Baugewerksmeiſter
tagte in den letzten Tagen des Februar in Frankfurt a. M. Die
anweſenden Delegirten vertraten etwa 2000 Stimmen. Der Verband
zählt, über ganz Deutſchland verbreitet, gegen 3000 Mitglieder. Bau
meiſter Feliſch aus Berlin, welcher über die Vereinsthätigkeit referirte,
hob hervor, daß der Verband ein reges Zuſammenſchließen gegen die
Ausſchreitungen der Arbeiterbewegung ſowie Einrichtungen zur He-
bung des Arbeiterſtandes erſtrebe. Director Simon gab ein Bild
deſſen, womit ſich die einzelnen Vereine beſchäftigten. Als dahin
gehörig bezeichnete er die Lehrverträge, Lehrlingsprüfung Ausſtellung
von Geſellenbriefen, Beſtrafung des Contractbruches, Einführung der
Arbeitsbücher, facultative Meiſterprüfungen, Errichtung von Lehrlings-
ſchulen auf Koſten des Staates, Einführung gewerblicher Schieds-
gerichte c. Es wurde eine Petition an den Reichstag vorgeſchlagen
und angenommen in welcher derſelbe um Ertheilung von Corpora-
tionsrechten an die Baugewerkvereine, um Einführung gewerblicher
Schiedsgerichte auf dem Wege der Geſetzgebung, um Gewerbekammern,
Baugewerkſchulen c. gebeten werden ſoll.

Der deutſche Fiſchereiverein wird am Freitag, den
16. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Bürgerſaale des Rathhauſes zu Berlin
eine Generalverſammlung halten.
auch der Protector des Vereins, der Kronprinz, Theil nehmen. Außer
den geſchäftlichen Mittheilungen ſteht ein Vortrag des Reichstagsab
geordneten v. Behr (Schmoldow) über die Fiſchzuchtsbeſtrebungen in
den vereinigten Staaten während der letzten Jahre und ein Vortrag
des Profeſſors Möbius aus Kiel über die Grundlagen einer erträg-
lichen Auſternwirthſchaft auf der Tagesordnung.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Deutſche Dichterhalle. Redacteur: Rudolf Faſten-

rath in Herisau de Band I. Nr. 1. Erſcheint monat-
lich 2 mal, mit den beiden Gratisbeilagen: „Schweizeriſche
Dichterhalle“ und „Orphelia“. Abonnementspreis 5 Mark
halbjährlich. Expedition C. G. Theile, Buchhandlung in Leipzig.

Die Militair- Geſetze des Deutſchen Reichs mit Erläute-
rungen herausgegeben auf Veranlaſſung des Königlich
Preußiſchen Kriegs-Miniſteriums. 5. Lieferung. (Schluß
des erſten Bandes.) Kriegsleiſtungs-Geſetz. Feſtungs-Rayon-
Geſetz. Berlin, Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Königl. Hof-
buchhandlung.

Geſchichte des brandenburg- preußiſchen Staat es. Von L.
Voigt, weil. Profeſſor an der Königl. Realſchule in Berlin.
Dritte verbeſſerte Auflage bearbeitet von Dr. L. Voigt, Prof. an
der Königl. Realſchule zu Berlin. Mit der Karte der territorialenEntwigelang des brandenb.-preuß. Staates von Adolf Becher.

Fünfte Lieferung. Berlin, Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung
(Harrwitz u. Goßmann).

Unter Unkraut. Roman von Ottomar Beta, Verfaſſer von
„Schmollis, ein Hundeleben“. Erſter und zweiter Band. Leipzig,
Bernhard Schlicke.

(Die beiden, in vorzüglicher Ausſtattung uns vorliegenden
Bände zeugen in ihrem durchweg feſſelnden Jnhalte wieder von
einer Farbenfriſche der Schilderungen und trefflich gezeichneten
Charakteren; ebenſo wird das Ganze hier und da von friſchemHumor durchweht, ſo daß das Wert als ungemein anregend und
unterhaltend zu empfehlen iſt.)

All-Deutſchland! Jlluſtrirtes Hausblatt. I. Jahrgang. Nr.
I--3. Wöchentlich eine Nummer von 2 Bogen. Preis pro Num-
mer 15 Pfg. Redaction und Verlag von Franz Neugebauer in
Stuttgart.

Neue Jlluſtrirte r illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. V. Jahrgang. Heft 7—10.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße Nr. 34).

(Die durch ihre Reichhaltigkeit in Bezug auf Jlluſtrationen
ſowohl wie des Textes ſehr empfehlenswerthe Zeitſchrift bringt auch
in dieſen vorliegenden Heften ſoviel Jntereſſantes und Mannichfal-
tiges, daß jeder Leſer volle Befriedigung findet. Eine nur flüchtige
Durchſicht genügt, um zu ſehen, daß die Redaction auch in dieſem
Jahre bemüht iſt ihren Leſern ſtets das Neueſte, in womöglich noch
reicherem Maße als bisher vorzuführen.)

Declamatoriſche Blätter. Herausgegeben von Fr. Willibald
Redacteur Moritz Bauer in Hamburg. I. Jahrgang.

Nr. 1 u. 2. Dieſelben erſcheinen monatlich einmal. Abonnements-
preis vierteljährlich 1 Mark. Hamburg, W. Schardius.

Gewerbehalle. Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen der
Kunſtinduſtrie, unter Mitwirkung bewährter Fachmänner redigirt
von Adolf Schill, Architekt. 15. Jahrgang. 1. Heft. Stutt-
gart, J. Engelhorn. Dieſelbe erſcheint in monatlichen Lieferungen
deren jede 8 Tafeln mit Abbildungen enthalten wird. Preis pro
Lieferung 1 Mark 50 Pf.

(Die Gewerbehalle, mit welcher ſich das bisher von Bucher
und Gnauth herausgegebene „Kunſthandwerk“ vereinigt hat, wird
von jetzt an in vergrößertem Format und reichſter Ausſtattung
erſcheinen. Alle Zweige der KunſtJnduſtrie finden in dieſer Zeit-
ſchrift möglichſt volle Berückſichtigung und jeder Kunſtgewerbetrei-
bende wird darin eine Menge von ſtilvollen und muſtergiltigen
Zeichnungen zur Anwendung in ſeinem Geſchäfte finden.)

Jagd- Zeitung. 20. Jahrgang. Nr. 1. Für die Redaction ver-
antwortlich Joſef Klemm. Monatlich erſcheinen 2 Nummern.
Abonnementspreis ganzjährig 16 Mark. Wien, Wallishauſſer'ſche
Buchhandlung.

Jnhalt: Hofjagd. Jagd und Bodencultur. Zoddel.
Niederöſterreichiſcher Jagdſchutzverein.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 8. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Bm. 9--1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie; Volksſchule: Natur-
kunde und Deutſch 8 Uhr Abends.

Polytechniſche Geſellſchaft GeneralVerſammlung Ab. 8 in der „Tulpe“. Vortrag
des Oberlehrer Dr. Sommer über „das SiemensHalske'ſche Univerſalgalvanometer c.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung folgen kann.

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß'“.

tolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.Stenographiſch. Verein nach
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.Turnverein: Ab. 8 10 üebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerkerBildungsverein:
ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Diaconus Wächtler über Geſchichte und BedeutungAb. 6 im Volksſchulſaale:

des Kreuzeszeichens“.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Precioſa“ Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren.

lb. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt., Ecke der Berggaſſe.

Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
Sool, Schwefel,
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An derſelben wird vorausſichtlich
S

iſt. Winde überall ſchwach und unbeſtändig.
BreslauWilna iſt ſtarke Erwärmung eingetreten.

tationen von Gemeindejagden. Hirſchgeweihe von Einſt und Jetzt.
Eine en d in den Karpathen. Der Klausner Dachs.
Der Oſtender Fiſchfang c.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Rohrpoſt in Berlin ſoll fortan auch für Briefe und

Poſtkarten von außerhalb in der Weiſe nutzbar gemacht werden,
daß auf Verlangen der Abſender die betreffenden Briefe und Poſt-
karten ſofort nach ihrem Eingange in Berlin mittelſt der Rohrpoſt
demjenigen Rohrpoſtamte zugeführt werden in deſſen Bezirk die
Wohnung des Empfängers belegen iſt, wonächſt die Beſtellung der
Sendungen ohne Verzug durch beſondere Boten erfolgt. Vermittelſt
der Rohrpoſt wird gegenwärtig die ſchnellſte Beſorgung der Sendun-
gen innerhalb Berlins erzielt, ſo daß deren Benutzung auch der
Beſtellung durch Eilboten in der Regel vorzuziehen iſt. Die für die
Rohrpoſt beſtimmten Sendungen von außerhalb, welche in Berlin in
der Zeit eingehen, während welcher der Rohrpoſtdienſt ruht werden
den Empfängern durch Eilboten überbracht. Die mit der Rohrpoſt zu
kefördernden Briefe dürfen in der Länge 12 Centimtr., in der Breite
8 Centimtr. und im Gewicht 10 Gramm nicht überſteigen. Der Ver-
ußif mittelſt Gummi, Oblaterc. nicht mit Siegellack —-herzuſtellen.
Steife und zerbrechliche Gegenſtände dürfen in Rohrpoſtbriefe nicht
eingelegt werden. Die Sendungen ſind, falls nicht etwa die für die
Rohrpoſt in Berlin hergeſtellten und nur hier verkäuflichen beſonderen
Brieſfumſchläge bez. Poſtkarten benutzt werden, auf der Vorderſeite
oben links mit der deutlichen und zu unterſtreichenden Bezeichnung
„Rohrpoſt“ zu verſehen. Außer mit dem gewöhnlichen Porto müſſen
die Briefe und Poſtkarten mit der Gebühr von 30 bez. 25 45 für
die Rohrpoſtbeförderung frankirt werden.

Die Abſender von Poſt- Anweiſungen nach Großbritannien
und Jrland ſollen auf die Nothwendigkeit hingewieſen werden,
gleichzeitig mit der Einlieferung der Poſt Anweiſungen die Empfän-
ger von der erfolgten Einzahlung der Beträge mittels beſonderen
Benachrichtigungsſchreibens in Kenntniß zu ſetzen.

Es laufen falſche 20 Pfennigſtücke mit den Münzzeichen
A (Berlin) und B (Hannover) um die den ächten täuſchend nachge
ahmt und von ihnen ſchwer zu unterſcheiden ſind und einen Werth
von etwa 3 Pf. haben. Man fürchtet, daß es eine wohlgeleitete Fäl
jcherbande in Norddeutſchland iſt, die ſie prägt und vertreibt.

Viehmarkt.
Berlin, d. 5. März. Es ſtanden zum Verkauf: 1731 Rinder,

5518 Schweine, 1172 Kälber, 4481 Hammel. Der Auftrieb von
Rindern war für den geringen Localbedarf wieder zu ſtark und verblieben daher die Preiſe bei der Vorwoche: 51--54 für I., 45-48

für II. Waare; nur III. Qualität erfuhr einen kleinen Aufſchwung,
da dieſelbe verhältnißmäßig ſchwach vertreten war und für die
Wochenmärkte hauptſächlich gewünſcht wird; es wurden hierfür 33
bis 35 per 100 Pfd. r angelegt. Für Schweine iſt
ſeit Ende voriger Woche die Sperre ſo daß ſich der
Handel nunmehr wieder auf dem Viehhofe concentrirt; beſte Waare
wurde recht lebhaft begehrt und mit 57——58 per 100 Pfd. Schlacht
gewicht bezahlt, während II. kaum 48--50, III. 42--45 erzielten.
Kälber hielten ſich auf Mittelpreiſen. Für Hammel verblieb das
Geſchäft unverändert flau; der Markt wurde nicht geräumt und im
beſten Falle für gute Waare 20, für mittlere 17 per 45 Pfd. an-
gelegt geringe Stücken wurden nicht beachtet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. März.

Abnahme des Luftdrucks dauert im Nordweſten fort mit ſteigen
der Temperatur, während im Weſten wenig Aenderung eingetreten

Jn dem Streifen
Von Skagen bis

zur Adria herrſcht trübes Wetter mit ausgedehnten Nebeln und Nieder
r nur an der deutſchen Nordſeeküſte klart ſtellenweiſe der
Himmel.

D

Meteorologiſche Beobachtungen.

T Mr. Morgens 7 Nachm. T ThrMNbends 170 T Tagesmitte.
Tſtdruck ſ330 99 P. C. 391.29 P. T 351,01 P. L 331,70 P. T.
Dunſtdruck 1,90 P. L. 1,94 P. L. 1,81 P. L. 1,88 P. L.

Rel. Feucht.] 90,0 pCt. 86,2 pCt. 91,9 pCt. 894 pCt.
Luftwärme 0,6 G. R. 1,3 G. R. 02 G. R. 0,6 G. R.
Wind. NW I. W I. 8SW I. uWoher bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenfrm. Nimbus, Nimbus. Nimbus. S
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

7. März 1877.

Berliner FangBergiſch-Märkiſche 75,75. Cöln-Mindener 94,50. Oberſchleſiſche
A. O. D. 121,50.

Weizen (gelber) April-Mai 222,50.

Verabredungen bei Lizi- Noten 164 50 Tendenz: matt.

heiniſche 104,10. Oeſterr. Staatsbahn 368,50.
Lombarden 132,50. Oeſterr. Cred.-Act. 242,50. Preuß. Conſolidirte
104, Sende ſtill.Berliner Getreide- Börſe.

Juni-Juli 224,50 flau.
März 161,50. April-Mai 162,50. Mai Juni 160,

behauptet.
Gerſte loco 115--183.
Hafer. April-Mai 152,50
Spiritus loco r April-Mai 55 40, Auguſt Septbr. 58,30.

tiill.
Rüböl loco 69,30 April-Mai 68,40. Sept.Octbr. 66,30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 7. März 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 99, Berlin-PotsdamMagdeburg.
St.Act. 76,50. BerlinStettiner St.Act. 117,75. Bergiſch- u e
Stamm-Act. 75,75. CölnMindener St.-Act. 94,50. Magdeb.-Halber-
ſtadt St.-Act. 101,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,50. Rheiniſche
104,10. Franzoſen 368,50. Lombarden 132,50. Oeſterr. CreditAct.242,50. Jarmſtadter BankActien 97, Thüringer Bank-Act. 69,50.

Diskonto-Command.-Anth. 104,50. Preuß conſol. 4 Anleihe
104, Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.

Roggen.

zum Beziehen bereit.

Malz-, Kleienſ-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen W Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Bekanntmachung.
Die Sandgrube der Domaine

Der Nähverein zum Beſten der Anſtalt des Frauen-Ver-
eins zur Armen- und Krankenpflege findet Donnerstag den
8. d. M. von 2 bis 5 Uhr am Martinsberg 14 ſtatt.

Das Ausſtellungs-Comité.

Granau bei Halle iſt wieder er
öffnet und kann weißer Streu- u.

Pflaſterſand von beſter Qualität u.
bei ſehr bequemer Abfuhr in jeder

beliebigen Menge abgefahren werden.
Nach Halle wird auf ſchriftliche

beſetzt voerden.

werber um Angabe des Termins

Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die dritte Lehrerſtelle an der hieſ. höheren Knaben- den Beſtellungen in Halle ange-

ſchule, dotirt mit einem Gehalte von 1050 Mk., ſoll ſchleunigſt nommen bei Hermann Potzelt,

Kelbra a/Harz, am 3. März 1877.

Beſtellung unter Adr. Sandgrube
Granau b. Halle bei Entnahme
von nicht unter 20 Hectoliter der
Sand mit 40 Pfg. pr. Hectoliter
frei ins Haus geliefert. Auch wer-

Klausthorſtr. u. Schmeerſtr. Nr. 6
Wir fordern zur Bewerbung um dieſelbe auf und erſuchen die Be im Laden.

mit welchem der Dienſtantritt Zur Beachtung!

Herren Landwirthe mache ich
aufmerkſam, daß ordentl. Pfer-

3——5 Breite,

ſind unter der Hand zu kaufen.
Duisburg.

Ochſenknechte u. ſ. w.d 2Verkauf von Webſtühlen und Flecht (Schleſier) ſtets durch mich
maſchinen einer Drahtweberei.
Die zum Concurſe W. Schürm in Duisburg gehörenden

6 vollſtändigen Webſtühle mit glatten Walzen und Zahnungen von

direkt zu beziehen ſind.
A. Reinboth, Breslau,

Schwertſtr. 11.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

3 Drahtflechtmaſchinen nebſt allen zur Fabrikation nöthigen Utenſilien verkauft Schönnewitz Nr. 10.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Der ConcursVerwalter C. Andrießen. verkauft Friedel in Stennewitz.
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Bekanntmachung.
Vielſeitige Anfragen von Privaten über die richtigen Bezugsquellen

der ächten, natürlichen Waſſer aus den fiskaliſchen Mineralbrunnen des
Regierungsbezirks Wieshaden, ſowie die häufig vorkommenden Klagen
über den Verkauf gefälſchten, reſp. unächten Selterser Waſſers veran
laſſen uns, auf Nachſtehendes ergebenſt aufmerkſam zu machen

1. Beſtellungen auf Waſſer aus ſämmtlichen fis kaliſchen
Mineralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden können direkt
bei dem unterzeichneten Königl. Preuß. Brunnen-Comptoir in Wieder-
selters gemacht werden; außerdem ſind noch die Königl. Brunnen-
verwaltungen zu Fachingen, Emns, Schwalbach, Weilbach und
Geilnau, ſowie die Königl. Mineralwaſſer Lagerverwaltung zu Bhren-
vbreitstein zur Entgegennahme und raſchen Ausführung von Beſtel-
lungen verpflichtet.

2. Zur Prüfung und Erkennung der Aechtheit der vorgedachten
Mineralwaſſer iſt darauf beſonders zu achten, ob die im Handel vor-
kommenden, mit Mineralwaſſer gefüllten Krüge auf der vorderen Seite
den richtigen Krugſtempel tragen, welcher bei den Selterser- Fa-
chinger- und Geilnauer-Krügen an dem, im Mittelſchilde deſſelben
befindlichen heraldiſchen Adler, bei den Emser Krügen dagegen an dem
Buchſtaben W mit darüber geſetzter Krone, ſowie an der Urſchrift
„Selters-Nassau, Fachingen, Geilnau, beziehungsweiſe Emser Krän-
cheswasser oder Emser Kesselwasser“ erkennbar iſt und ob die

nete e i k. 1 re See e e etetealeh c 3 n i t 3
F. F.

N.
J. Lewin

zum Verſchluſſe der Krüge und Flaſchen dienenden Metallkapſeln um

Etabtissemenmnt

iederlausitzer Leinen Industrie

den Adler den Namen des Brunnens tragen, außerdem, ob in dem
äußeren Perlenrande dieſer Kapſeln die Firma der Staniol- und
Metallkapſel- Fabrik zu Wiesbaden in Diamantſchrift ange
bracht iſt, auch die Stopfen auf der Seite mit dem Brandſtempel
des betreffenden Brunnens verſehen ſind.

3. Die rein natürlichen Waſſer der vorgenannten Mineralbrunnen
werden:

a) in Niederſelters und Ems in ganzen und halben Steinkrügen, zu
1 und Liter, ſowie in ganzen und halben Liter-Glasflaſchen,

b) in Fachingen und Geilnan in ganzen und halben Steinkrügen,
ſowie in ganzen Glasflaſchen, dagegen

in Schwalhach und Weilbach, ausſchließlich nur in ganzen und
halben Liter-Glasflaſchen gefüllt und demgemäß verſendet.

Die Glasflaſchen ſind zur Erkennung der Aechtheit des Jnhalts
mit entſprechenden Etiquetten verſehen.

4. Wegen Bezugs von aus Salzen der fiskaliſchen Mineralbrun-
nen zu Ems gefertigten Paſtillen, beliebe man ſich an die Königl.
Badeverwaltung zu Bad Es direkt zu wenden.

Alle größeren Mineralwaſſer-Handlungen ſind auch zur Entgegen-
nahme von Beſtellungen auf die vorbezeichneten Mineralwaſſer u. Pa-
ſtillen bereit. Preiscourant u. Brochüren über die ſämmtlichen fiskali
ſchen Mineralbrunnen werden auf Anforderung gratis verabreicht.

Niederſelters, Bahnſtation, im März 1877.
Königlich Preussisches Bronnen-Comptoir.

t z T v S äe e ehe ee ne r n 5 r T

Halle a/S., den 6.

3 d

t r ehe u

Comp.
Wendiſcheſraße 33. ZLI T Z. Wendiſcheſtraße 33.

Großes Lager von
e Leinen- und Baumwollen-Waaren.

Anfertigung von
Damen- und Herrenwäſche.

Oberhemden unter Garantie des Gutsätzems,
Completirung

B n R Teste billigee e nernFabrikpreise.
M eeurnhelfen von

Kleiderſtoffen in Seide, Wolle und Halbwolle. Große Partien Tuche und Buxkins ſind in Folge eines Gelegenheitskaufs
unter den Fabrikpreiſen abzugeben.

G unnmniet oft zu Betteinlagen,
einfachen ſowie auch doppelten,

empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Poerdinand Dehne, Leipzigerſtr. 103.

S Freitag d. 9. d. M. erhalte einen
Dy vorzüglich guten Transport Wagen-

pferde, und ſtehen ſolche im Rothen
Noß“, Leipzigerſtr. M. Vicotor,
Halle. Marienſtr. 1.

Zu vermiethen Nr. 16 Friedrichstrasse,
zwiſchen dem Weidenplan und der Kreiskaſſe:

im Kellergeſchoß eine Werkſtatt,im Erdgeſchoß ein Laden i für Klempner geeignet,
Ladenſtube und Wohnung,

im I. Stockwerk ſämmtliche Räume als freundliche und ge
räumige Familien-Wohnung,

im II. Stockwerk auf Wunſch getheilt.
Näheres Nr. 12 Klausthor-Vorſtadt. R. Loest.

Lehrling. LehrlingsGeſuch.
Für unſer Droguen und Pro Wir ſuchen für unſer Co-

ductengeſchäft en gros ſuchen wir lonialwaaren Engros Ge-

Für mein Colonialwaaren Ge
ſchäft ſuche ich zum baldigen An
tritt einen gut empfohlenen Com-
mis, tüchtigen Detailliſten.
F. W. Kahnmeyer Nachf.

in Cölleda.
Ein Reſtaurant, parterre,

ob Halle, Magdeburg, Eisleben,
Nordhvuſen, wird zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Adr. franco Halle,
Marienſtraße Nr. 5, parterre.

Ein Schüler der lateiniſchen oder
der Realſchule hierſelbſt findet zu
Oſtern d. J. als Penſionair bei
mir freundliche Aufnahme.

Halle, den 7. März 1877.
Thon, Pastor emerit.,
Liebenauer Straße Nr. 6.

Für Spekulanten!
Regulirungshalber ſollen ca. 17

Morgen Bauterrain, in beſter Ge
gend von Halle gelegen, unter
günſtigen Bedingungen möglichſt im
Ganzen verkauft werden.

Das Grundſtück, welches ſich be
ſonders zu Fabrikanlagen eignet, hat
Anſchluß zu Schienenverbindungen
und liegt an frequenter Chauſſee
und Eiſenbahn in unmittelbarer
Nähe der Bahnhöfe.

Tauſchobjecte werden auf Wunſch
in Geltung angenommen.

Offerten unter G. G. 357 an Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
ſuche für meinen gut empfohlenen

Ziegelmeiſter
baldigſt paſſende Stellung

Offerten unter G. 362 befördert un
Rudolflossein Halle a/S.

Stellen suchen:
Wirthſchafterinnen, 1 Er-

Strohhüte
werden zum Waſchen, Färben

Moderniſiren
angenommen.

Marie Lotz,Neunhäuſer,
zu baldigem]Antritt einen Lehrling ſchäft, verbunden mit Con zieherin, perfekte Hotelkö- Ecke der Stelnſtraßemit guter r Tr feeturenfabrik, zum Antritt n a eder e bere- Neueſte Fagçons

Herfurth Rauschenbach, am 1. April oder früher Mädchen ſuchen ſof. Stelle. liegen zur Anſicht aus.
einen jungen gebildeten
Mann als Lehrling unter
günſtigen Bedingungen.
Gebr. Wege in Halle g S.

Zum 1. April ſuche ich einen
jungen Menſchen welcher ſchon bei
Pferden geweſen iſt, als zweiten
Kutſcher.
Rittergut Dieskau b. Halle a/S.

von Bülow.

Leipzig.

Bohrzeuge
in allen Dimenſionen und mit
ſämmtlichem Zubehör, mit und ohne
Röhren, zu verkaufen oder zu ver
miethen; auch iſt daſelbſt eine eiſerne
Druckpumpe zum Gebrauch.

Halle, Leipzigerſtr. 34.

Zwei fette Ochſen und 80 fette Ein Kellnerlehrling wird ge
Hammel hat zu verkaufen das Rit ſucht im Hotel „Zur golde-
tergut Reinsdorf bei Landsberg. nen Roſe“ in Halle a/S.

Näheres Ranniſche Straße
Nr. 1A, Papierhandlung.
Verkauf. Eine neue Bret

terbude, ſehr gut
für Fleiſcher paſſend, iſt billig zu
verkaufen beim Schmiedemeiſter
Langguth in Döllnitz.

Ein ſolventer junger Kaufmann Eine gute gangbare Schmiede
ſucht ein gut eingeführtes Mate mit 1 Morgen Acker ſteht bei 600
rialwaaren Geſchäft zu kaufen oder bis 1000 Anzahlung zum Ver-
zu pachten. Offerten unter Z. Z. kauf. Zu erfragen bei Herren
100. befördert Ed. Stückrath Haasenstein Vogler
in der Exp. d. Ztg. gr. Märkerſtraße Nr. 7 P.

Offerte für Schuhmacher!
Schwarze Kalbfelle verkauft

billigſt ſohamnes Bernhardt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

Geba
uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur W ſhee yſiehlt. S

e
e

zwischen

Hamburg und
Constantinopel,

ODESSA
(airekt).

Diesmonatliche Abkahrtstage:

den 13. März,
28,

Assecuranz
Kriegsgefahr extra

Näheres bei
R. NAVMAMNX.

AMBURG.,
im März 1877.

Ein Hausmann mit guten Zeug
niſſen und 1 kräftiger Arbeiter ge-
ſucht Mühlgraben 1.

e e ehe re ne g
März 1877.

Am heutigen Tage verlegten wir unser Geschäftslocal von Leipzigerstrasse Nr. 102 nach

S VI n M e. F P.Haasenstein Vogloer,

en n cent e n d r

S beſte Oberſchaalſeife,
S beſte gelbe Seife
S beſte Elainſeife,

beſte grüne Seife,
S feinſtes Waſchblau,
S feinſte Reißſtärke,
S feinſte Weizenſtärke,
S Cryſt. Soda,
S Waſcheryſtall, engl. und

deutſch,
S Bleich- u. Fleckwaſſer,
S beſten Stärkeglanz

Ab. Schläter,
gr. Steinſtraße 6.

Eine extra gute Vockwind-
mühle mit zwei Mahlgängen,
wobei 1 paar gute franzöſ. Roggen
ſteine, ein dazugehöriges neuer-
bautes Wohnhaus mit Stal-
lung, Hofraum, Mrgn.
großem Garten, einer ertrag
reichen Wieſe und nobel einge
richteter Bäckerei an guter Lage,
2 Stunden von Aſchersleben,
Kaufpreis 5700 iſt Verhält
niſſe halber zu verkaufen.

Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler,
Halle a /S., gr. Märkerſtr. 7.

Kinderfrau geſucht Mühlgraben 1.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach
längern Leiden der penſ. Kreis Ge
richtsſecretair Aſſeſſor Bachſtein.
Dies zeigen tiefbetrübt hiermit an

die Hinterlaſſenen.
Eilenburg, den 6. März 1877.

Dank.
Nach dem ſchmerzlichen Verluſte

unſerer theuren nie vergeßlichen
Schweſter Minna, welche wir
ſo frühzeitig verloren haben, ſind
uns ſo viele Beweiſe inniger Theil
nahme entgegen gebracht worden,
daß wir uns gedrungen fühlen, un
ſeren tiefempfundenen Dank abzu
zuſtatten. Dank dem Herrn Su-
perintendenten Fabarius für ſeine
troſtreiche Rede ſowie dem Herrn
Cantor Rocke für den Geſang der
Schuljugend bei dem Begräbniß.
Dank den Jünglingen, welche ſie
zum Grabe trugen und den Jung-
frauen, welche ſie zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten. Dank endlich
allen Denen die ihren Sarg mit
Palmenzweigen, Kronen und Krän

Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Reideburg, den 5. März 1877.
Die tiefgebeugten Geſchwiſter

Frohne.

Dampfscbifffahrt

Nähere Auskunft ertheilt die

zen ſo ſchön geſchmückt haben. Möge.

e n
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